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Schicksal der Nordarmeen besiegelt
Stadt Lille, Brügge und gstende genommen ? Mrmuiden erreicht

gpern und Kemmel gestürmt Paris ohne Hoffnung
Vünkirchen unter dem seuer unserer schweren flrtillerie — vombentresser auf
feindliche Kriegs- und transportschifse - öliinzende krsolge der deutschen slak

Frankreich hat die in Flandern eingekreisten flrmeen bereits ausgegeben
London spricht wieder einmal von „kntlastungsoffensioen"

Führerhauptquartier , 28. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Das Schicksal der französischen Armee» im Artois

ist besiegelt. Ihr Widerstand im Raum südlich Lille ist
zusammengebrochen. Die englische Armee, die im Raum
Dixmuiden, Armentiers, Bailleul , Bergues, westlich
Dünkirchen zusammengedrängt ist, geht durch unseren
konzentrischen Angriff ebenfalls ihrer Vernichtung ent¬
gegen. Durch raschen Vorstoß in Nordflandern wurde
Brügge durchschritten, Ostende genommen und ' Dix¬
muiden erreicht. An der Äser und dem Pser-Kanal,
nördlich Sspern leistet der Feind noch verzweiselten
Widerstand. Ueber dem Mahnmal der deutschen Jugend
bei Langemarck, dem Schauplatz ihres heldenmütigen
kämpfens 1914, weht die Reichskriegsflagge. Liste ist
im Angriff von Osten und Westen erreicht, die Stadt
genommen. Im Vorgehen von Westen her ist Armen¬
tiers besetzt. Bei Bailleul wird noch gekämpft. Ostwärts
Cassel würde die befestigte französische Erenzstellung,
die der Gegner mit verkehrter Front verteidigte, durch¬
brochen und die belgischeGrenze erreicht. Bei Worm-
houdt sind noch Kämpfe im Gange. Dünkirchen liegt
unter dem Feuer unserer schweren Artillerie. Die
deutsche Luftwaffe bekämpfteam 28. Mai zurückflutende
Kolonnen aller Art, Truppenansammlungen und
Panzerwagen.

Bei der bewaffneten Aufklärung vor der belgisch-
französischen Küste und im Kanal wurden drei Zer¬
störer, zwei Transporter und zwei Frachtschiffemit
Bombenangegriffen und schwer beschädigt, in der mitt¬
leren Nordsee durch Bombentreffer ein feindliches U-
Boot versenkt. Die Vernichtungeines weiteren U-Bootes
ist wahrscheinlich. Deutschen Schnellbooten gelang es,
trotz ungünstiger Wetterlage vor dem belgischen Kanal¬
hasen Nieuport wiederum einen nach England flüchten¬
den großen feindlichenZerstörer durch Torpedoschutz zu
versenken.

An der Südfront wurden einzelne Vorstößefeindlicher
Infanterie mit Panzerwagen abgewiesen.

Die Verluste des Gegners in der Lust betrugen am
28. Mai insgesamt 24 Flugzeuge, davon wurden im
Lustkampf1k. durch Flak 8 abgeschossen. Drei dcut,che
Flugzeuge werden vermißt. Hauptmann Mölders er¬
rang seinen 29. Luftsieg.

Die Abschüsse durch Flakartillerie haben sich nach ge¬
naueren Feststellungenin der Zeit vom 1K. bis 28. Mai
von 109 bisher bekanntgegebenenauf 2K8 erhöht. Die
Gesamtzahl der seit dem 19. Mai durch die Flakartille¬
rie erzielten Abschüsse beträgt damit 607. Außerdem
vernichtete die Flakartillerie im gleichen Zeitraum
191 feindlichePanzerwagen.

In Norwegen ist der Feind gestern, von zahlreichen
Kriegsschiffen unterstützt, an der Erzbahn gelandet und
von Norden her in Naroik eingedrungen. Deutsche
Kampfverbändegriffen die dort liegenden feindlichen
Seestrcitkrästean. Ein größeres Kriegsschiff erhielt

einen schweren Treffer mittschiffsund stellte unter star¬
ker Rauchentwicklungdas Feuer ein. Drei Kreuzer und
ein Zerstörer sowie ein Frachter erhielten schwere Bom¬
bentreffer. Truppenausladungen bei Ankenes wurden
mit zahlreichenBomben belegt."

Berlin,  39. Mai.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: Im

fortschreitendenAngriff zur Vernichtung der englischen
Armee stürmten unsere Truppen Ppern und Kemmel.

(Siehe auch unsere Karte auf Seite 2)

jb , Genf, 39, Mai.
Die französischen Lageberichte lassen jetzt durchblicken, daß

man in Paris den Gedanken einer Rettung der Nordarmee
fallengelassen hat . Die einzige Ausgabe, die diese Truppen
noch erfüllen könnten , bestehe darin , sich siir das Baterland
zu opfern , indem sie bor ihrer Vernichtung dem Feind noch
Verluste beibrächten . Daneben wird vereinzelt die Hossnung
ausgedrückt , die Nordarmee könnte ihren Verzweislungskamps
gegen die deutsche Umklammerung solange durchhalten , bis
die von London geforderte französische Entlastungsossensive
Wchgands an der Somnie und an der Aisne in Gang ge¬
kommen sei. Hierzu wird jedoch in Paris festgestellt, daß die

Me Stunde der Abrechnung kommt!
Iroh wiederholter Warnungen weiter planlose britische Bombenangriffe aus friedliche deutsche Städte

Berlin,  39 . Mai.
Das planlose Abwerfen von Bomben britischer Flugzeuge

bei ihrem nächtlichen Einstiegen in deutsches Reichsgebiet
nimmt trotz unserer wiederholten Warnungen seinen Fort¬
gang . Diese unerhörten , jeder völkerrechtlichen Bestimmung
ins Gesicht schlagenden Bombardicrunsten nichtmilitärischer
Ziele werden von den Engländern in ihren Berichten sogar
noch als hervorragende Täten ihrer „glorreichen" illoyal Air
Force gepriesen.

Um ihre klägliche Ohnmacht vor dem eigenen Volk und
ihren Vasallen zu verschleiern, fälschten sie diese Piratenzügc
in Siegesmeldungen um . Diese Schamlosigkeit wird nur von
der Unfähigkeit der britischen Flieger übertrossen , die ihre
Bomben wahllos auf friedliche Städte , Wohnviertel der Be-'
völkerung . Schulen , Apotheken und Krankenhäuser sollen
lassen. Selbst die früheren Freunds , Holland und Belgien,

offizielle ohrfeige Moskaus für England
Moskau,  39 . Mai.

„Tatz" verbreitet folgende amtliche Verlautbarung : „In
Anbetracht einer Reihe von unrichtigen und widersprechenden
Mitteilungen , die in der englischen Presse über die Reise
des Herrn Eripps nach Moskau verbreitet sind, ist die Taß
bevollmächtigt worden , folgendes zu erklären : In Beant¬
wortung des Vorschlages der englischen Regierung , Herrn
Cripps als speziellen und außerordentlichen Bevollmächtigten
der englischen Regierung nach Moskau zu schicken, hat der
Volkskommissar des Auswärtigen , Molotow , den Botschafter
Maioky beauftragt , der englischen Regierung zur Kenntnis
zu bringe », daß die Regierung der Sowjetunion weder Herrn
Eripps als besonderen und außerordentlichen Bevollmächtig¬
ten cmpsaugcn kann, noch irgendeinen anderen.

Wenn die englische Regierung wirklich Haudelsbcsprcchungen
sichren will und sich nicht einfach auf Besprechungen über
einen nicht vorhandenen Umschwung in den Beziehungen zwi¬
schen England und der Sowjetunion beschränke» will, so
könnte sie dies über ihren Botschafter in Moskau , Herrn
Secds , tun bzw. über eine andere Persönlichkeit auf dem
Posten des Botschafters in Moskau in dem Falle , daß Herr
Secds durch eine andere Persönlichkeit ersetzt lvcrden soll."

werden von den edlen Briten hierbei nicht verschont. Daß dies
die Stimmung bei diesen Völkern für ihre ehemaligen „Be¬
schützer" nicht gerade fördert , liegt aus der Hand . Ausländische
Journalisten konnten bei ihren Reisen durch Holland und
Belgien feststellen, daß die Bombcnangrisse auf unverteidigte
Städte und Dörser Belgiens und der Niederlande die Ge¬
reiztheit wesentlich gesteigert hat.

Bei uns Deutschen werden über jeden Toten , über jeden
Verletzten und über jeden Schaden dieser nächtlichen Bomben¬
würfe genaue Listen geführt . England möge sich hiitenl Das
hochmütige Britannien soll wissen, daß wir nichts vergessen
— wenn die Stunde der Abrechnung kommt, wird jede Bombe
vielfach vergolten werden . Dann wird England merken, daß
die deutschen Flieger Wohl in der Lage sind, das deutsche Blut
zu rächen und die Ziele zu treffen , die ihnen zur Be¬
kämpfung zugewiesen werden.

Lettische flgenten auf„president Noofevelt"
Rcwhork,  39 . Mai

Nachdem schon die Ncwyorker Montagsblätter in größter
Aufmachung die deutsche Warnung vor einem Komplott der
Wcstmächte gegen das NSA .-Schiss „President Roosevelt" be¬
richteten, wird nunmehr bekannt , daß eine weitere, hiervon
unabhängige Warnung den zuständigen Behörden bereits in
der vorigen Woche zuging . Diese Warnung ging dein Präsi¬
denten des Seemannsverbandes , Eurran , in zwei in dem
Ncwhorker Vorort Flushing ausgegebenen Telegrammen zu,
in denen es hieß, daß sich drei britische Agenten an Bord
des „President Roosevelt" befänden und Planten , den Passa-
gicrdampfcr auf hoher See in die Lust zu sprengen , nachdem
er Irland mit amerikanischen Flüchtlingen an Bord wieder
verlassen habe.

Wie die „Newyork Times " aus London meldet, ist die
Tochter des Londoner USA .-Botschafters Kennedy nach Lissa¬
bon geflogen, um von dort mit einem Clipper -Flugzeug
heimzukehren. Bis vor zwei Tagen hatte sie die Absicht, an
Bord des USA .-Dampfers „President Roosevelt", der die
USA .-Biirger aus England abholen soll, nach den Bereinig¬
ten Staaten zu fahren.

friedliche Zusammenarbeit mit Holland
Übergabe der militürifHen kokettsrechteund der vollziehenden Vefelzlsgewalt in den besetzten niederländischen erbieten

Amsterdam , 39. Mai
as holländische Rcgierungszentrum Den Haag stand am
twoch im Zeichen der Ucbcrgabc der mftitariichen Hohcitv-
tc an dci? General der Flieger Kiistianscn  und der
ziehenden Bcschlsgewalt an den durch den ,suhrcr crnann-
Reichskommissar sür die besetzten niederlandifchen Gebiete,

choministcr Sehß - Inquart.  Die Ucbergabe er,olgte
ch den Militiirbcschlshabcr der Niederlande und Belgiens,
>eral der Jnsanterie von F a l k e n h a u se n. Die holla n-
jc Bevölkerung zeigte reges Interesse an den Ereiginuen.
der Feier nahmen zahlreiche Vertreter der deutlchen Wehr-

ht, des Staates und der Partei teil , I-rner die Staats-
ctärc der holländischen Ministerien und Vertreter des höl¬
lischen össenttichen Lebens. . . « .
Aus Beseht des Führers und Obersten Be,ehlshaber -- der
kmnacht übergebe ich", so erklärte General von
sen. „die militärischen Hoheitsrechte " " den General der
:ger Kristiaufcu als deutschen Wehrmachtsbesehlshaber in
Niederlanden idnd die vollziehende Gewalt im zivilen Be¬

ll an den Reich- minister Schß -Jnquart als Reichskvmmistar
die besetzten niederländischen Gebiete. In dieier bei.eue¬

ren Feierstunde wollen wir derer gedenken, die aus beiden

reich sein zum Segen des deutschen und niederländischen

General der Flieger Kiistianscn erwiderte : „Im ,Z" öe der
A-uordnung der Verhältnisse in Ihrem Befehlsbereich noer-
nchme ich aus Beicht des Führers als Wehrmachtsb -l-hlshaber
vst militärischen Hoheitsrechte in den Niederlanden . Ich bin
hierbei beseelt von dem Wunsche. Ihre vorangegangene er-
î Preichc Arbeit in enger Zusammenarbeit mit dem Rerchs-

Tann nahm ^ieich-kommissar Seyß -Jnquart das Wort . Nach
«nein Hinweis aus die Bedeutung der Stunde und die Er¬

eignisse der letzten Wochen, in denen die deutsche Wehrmacht
die Niederlande in ihren Schutz nehmen mußte , unterstrich
der NcichSkvmmissar. daß heute schon die Großmut des Füh¬
rers und die Kraft der deutschen Wehrmacht es ermöglichen,
jene Ordnung des öjscntlichcn Lelnuis wieder herzustellen, die
in den gewohnten Gang nur insoweit eingreifen solle, als
die besonders obwaltenden Verhältnisse dies erfordern.

Der Reichskommissar betonte dann , daß alle Wafseiicrfolge
nichts an der Tatsache änderten , daß die Deutschen in dieses
Land lieber mit zum Gruß erhobener ossenen Hand als mit
den Massen in der Faust gekommen wären . Diese Tatsache
iverde einmal vor dem Richterstuhl der Geschichte entscheidend
die Verantwortung für alle? Unglück und alle Zerstörung
aus die Schultern derer legen, die der Größe dieser Munde
nicht gewachsen waren.

Die ganze Welt wisse heute, daß die Feinde des deutschen
Volkes, und dies seien vor allem die Regierenden und politisch
Verantwortlichen in den Feindstaaten , die Vernichtung des

sehen Volkes geplant und betriebe» haben.
Dir Deutsche stellen jedenfalls unter der Führung Adolf
ers ", so führte der Reichskommissar n . a. weiter aus,
h in derselben Generation , die den ersten Kamps geführt

unsere Lebensrechte, und zwar ein für allemal , außer
nt indem wir sie unangreifbar machen. Getragen von
wirklichen Kraft dieses höchsten Einsatzes für die eigene
wn kamen wir auch in dieses Land . Und wenn auch die
a Kämpscr unserer Wehrmacht in der niederländischen
- liegen, so beherrscht unsere Herzen doch keine Feind¬
et Auch das niederländische Bolk hat aus einem ge¬
istlichen Irrtum heraus seinen Blutzoll gezahlt . Die
erländischen Soldaten haben sich im Kamps gut geschlagen,
Zivilbevölkerung hat sich den kämpsenden Truppen gegen-
^ ordentlich benommen . Es liegt nichts vor , was uns
>ern könnte, einander mit Achtung zu begegnen.

„Wir Teutschen aber, die wir heute mit einem durch die
Erkenntnis für die bluigebnndenen Werte eines Volkes ge¬
schulten Blick durch das Leben gehen, freuen uns über die
niederländischen Menschen. Wir kommen nicht hierher , nm
ein Bolkstnm zu bedrängen und zerstören und um einem
Lande die Freiheit zu nehmen. Wir wissen um die wahren
Freiheitskämpfer dieses Landes . Diesmal ist es aber darum
gegangen , ob die Niederlande zur Plattform für einen An¬
griff gegen den Glauben , die Freiheit und das Leben der
deutschen Nation mißbraucht werden sollten."

Der Reichskommissar ging dann näher auf seine Aufgaben
ein . Es.Zei sein Wille , bei ihrer Erfüllung das bisher gelten¬
de niederländische Recht möglichst in Krast zu belassen, zur
Ausübung der Verwaltung die niederländischen Behörden her¬
anzuziehen und die Unabhängigkeit der Rechtsprechung zu
wahren . Voraussetzung dafür sei die verständnisvolle Hal¬
tung des niederländischen Volkes und der Behörden . Er werde
darum besorgt sein. daß das niederländische Volk nicht in
ungünstigere Lebcnsbedingnngen verfällt als die gegebene
Schicksalsgcmeinschast und der Vernichtnngswille unserer
feinde in dieser Zeit nötig machen. Die Niederlande hätten
unter den Kampfhandlungen gelitten . Die dem niederlän¬
dischen Volk als Freunde -und Helfer anempfohlenen Eng¬
länder bemühten eäch auch heute noch, diese Schäden zu ver¬
größern Wir wollten auch jetzt schon dem niederländischen
Bolk hellen , diese Schäden zu beseitigen. Deshalb ordne er
als erste Handlung als Reichskommissar die Errichtung eines
Ansbanfonds an.

Der Reich- kommissar schloß mit dem Hinweis daraus , daß
es darum gehe, ein neues Europa zu bauen , dem als Leit¬
stern die Grundsätze vorangestellt sind: nationale Ehr - und
gemeinsame Arbeit ! — „Wir wissen, daß der letzte Sinn des
Handelns unseres Führers dauernder Friede und sittliche
Ordnung für alle ist, die guten Willens find."

Umgruppierung und Neuorganisierung der französischen
Strettkräste wahrscheinlich eine allzu lange Zeit ersordcre.

In London beginnt man inzwischen sich an den Gedanken
zu gewöhnen , daß mit Weygands Entlastungsosfensive nicht
mehr rechtzeitig gerechnet werden kann , deshalb müsse — wie
das auch Dnfs Cooper erklärt hat — schleunigst versucht wer¬
den. die britischen Regimenter noch zu retten . Die Möglich¬
keiten sür diese Flucht werden jedoch in London nur noch
sehr gering eingeschätzt, nachdem die deutsche Luftwaffe den
Kanal beherrscht. Die amtlichen Londoner Aeußerungen , die
seit Mittwoch früh die Oeffentlichkeit auf den Verlust der
Expeditionstrnppen in Belgien vorbereiten , trösten sich mit
dem Gedanken, der englische Widerstand in Belgien habe
Frankreich sozusagen gerettet , denn nur so sei es den Fran¬
zosen nach der Maaskataftrophe möglich gewesen, sich an der
Somme —Aisne -Lime zu sammeln und festzusetzen.

In London mache man , so betonen die Beobachter , Frank¬
reich für die Katastrophe allein verantwortlich , zumal nach
Gamclin auch Wchgand keine wirkungsvollen Operationen
unternommen habe. Die Zurückziehung des englischen Ge¬
nerals Jronside vom Festland aus die Insel sei der erste
Beleg einer militärischen Distanziern »«, mit deren Zunahme
in nächster Zeit zu rechnen sei.

Die belgische Kapitulation hat sich in Paris geradezu als
Nervcnkrise ausgewirkt . Die Blätter sind rasend und über¬
bieten sich immer noch in schamlosen Beleidigungen des bel¬
gischen Königs , den sie vor kurzem noch in den Himmel ge¬
hoben hatten.

Von Oberleutnant 8 tspban
Als vor nunmehr neun Tagen gemeldet wurde, daß

die deutschenArmeen nach ihrem Durchstoßdurch die
Maginotlinie Front zum Meer genommen und bei
Abbevilleden Aermelkanal erreicht hätten, war das Ge¬
fühl ungläubigen Staunens bei Engländern und Fran¬
zosen zunächst ebenso verbreitet wie das der Bestürzung.
Gewiß, die Deutschenhatten einen neuen Erfolg er¬
rungen. Sie hatten „in einem unbewachtenAugenblick"
das französische Heer in zwei Teile geteilt. Aber — soj
argumentierten nicht nur die berufsmäßigen Optimisten
und Beruhignngsapostel an Seine und Themse — das
konnte doch nur vorübergehendsein. Nördlichder Somme
standen Truppen von ganz gewaltiger Stärke : Teile von
nicht weniger als drei französischen Armeen,
fast das gesamte englische Expeditions¬
korps,  dazu die ganze belgische Wehrmacht.

deutsche Soldaten konnten denn schon durch
dre Lücke„hindnrchgeschlüpft" sein? Wenn Angriffe der
französischen Divisionen aus dem Raum von Paris sich
mit den Anstrengungen der Nordarmeen vereinigten,
waren dann nicht die deutschen Truppenteile, die zwi¬
schen St . Qnentin und der Sommemündungstanden, die
Eingeschlossenen? And selbst wenn die Wiedervereini¬
gung von Aisnefront und Nordgruppe nicht gelang,
hatten dann nicht die Ententenheere zwischenSomme
und Scheide überreichlich Raum zu taktischer Entfaltung
und Gelegenheit zu groß angelegten Durchbruchsver¬suchen?

Ja , das von deutschen Truppen umfaßte Gebiet hatte
rn der Tat eine Ausdehnung von ca. 30 000 Quadrat¬
kilometer, ein Raum, wesentlichgrößer als die gesamte
Rheinprovsnz. Und der Keil, den die deutschen Truppen
an der Somme entlang zum Meer hatten vortreiben
können, war selbstverständlich am ersten Tage noch nicht
von gewaltigen Massenbeseht und gesichert. Wenn trotz¬
dem die Ententeheere täglich weiter auseinander ma¬
növriert wurden, wenn es ihnen niemals gelang, die
Zange, die sich enger und enger zusammenpreßtê auf-
zuhalten oder gar zu zerbrechen, so kommt darin ihre
erstaunlich militärische Unterlegenheit
deutlich zum Ausdruck. Gewiß haben sie wieder und
wieder starke Vorstöße, bei Arras , bei Cambrai, bei
Valenciennes, unternommen, um sich nach Süden durch¬
zukämpfen. Aber niemals konnten sie, trotz ihrer ge¬
waltigen Zahl und ihrer modernen Ausrüstung, das
Gesetz des Handelns an sich reißen. Stets schrieb ihnen
das deutsche  Oberkommando den Verlauf der Dingevor.

Und jetzt, nach nicht einmal zehn Tagen, sind sie
soweit: in Lille,  das — weit ab von den Fronten —
MM „ NIN,MMMI » I» MIiIINNIi „ NMN » MM » tt » ,MN » M,M,NIiI » ,N,N „ iI» M„

Vnssr ^ ays88i »!sySl
Brügge , Ostcnde und die Stadt Lille wurde von deutschen
Truppen genommen ; Dixmuiden erreicht ; die Rcichs-
kriegsftagge weht über dem Mahnmal von Langemarck.
APern und Kemmel wurden gestürmt.
Wieder erledigten unsere Bomber eine Anzahl feindlicher
Kriegs - und Transportschiffe.
Auf Beschluß Churchills soll die ThemscmünLuna mincn-
verseucht werden.
An Bord des „President Nooscdclt" befinden sich bereits
englische Agenten.
In den besetzten niederländischen Gebieten erfolgte die
Ucbergabe der militärischen Hohcitsrechtc und der Be-
schlsgcwalt.
Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wurde von dem
Bremer Sondergericht zum Tode verurteilt.



sliemsemündungsollminenverseuchtwerSen
kin Beschlußlkurchillo — Lord Beaverbrock „organisiert" — VestürzleLondoner Börse

vor reichlich einer Woche für die Ententeheere noch der
Mittelpunkt eines gewaltigen Operationsgebietes von
etwa ISO Kilometer Durchmesser war , haben sich die
deutschen Scheide - und die deutschen Sommetruppen ge¬
troffen . Die Armeen , die sich von der Dylestellung aus
Schritt für Schritt nach Westen Raum erkämpften , be¬
gegnen sich mit den Truppen , die nach der südlichen Um¬
fassung in nordöstlicher Richtung vorgestoßen sind . „ D a s
Schicksal der französischen Armeen ist be¬
siegelt " , stellt mit gewohnter Kürze und Präzision
der amtliche deutsche Wehrmachtsbericht fest . Die reichen
Departements Nord und Pas de Calais sind in ihren
wesentlichen Teilen in deutscher Hand . Die gewaltigen

Kohlengruben , die Rüstungs - und Textilbetriebe , die
die Wehrwirtschaft der Alliierten zum erheblichen Teil
trugen , können nicht mehr für London und Paris lie¬
fern . Die Maginotlinie , die die belgische Grenze gegen
den Einmarsch der Deutschen decken sollte , wurde nahe
dem Aermelkanal von der entgegengesetzten Seite her
genommen .. Der lange und blutige Kampf an der Lys
geht seinem Ende zu.

Gleichzeitig steht auch die englische Armee,
die sich in dem Gebiet zwischen Pser und Meer zu¬
sammendrängt , vor der Vernichtung.  Mehrmals
in den entscheidungsvollen Tagen nach dem 20 . Mai hat
sie geschwankt , ob sie kämpfen oder flüchten solle . Immer
wieder hat die Gewalt der deutschen Luftangriffe sie ge¬
zwungen , sich zu stellen . Nach der Kapitulation der bel¬
gischen Armee ist sie bei Ppern und auf dem Kemmels
rascher mit den deutschen Truppen zusammengestoßen,
als sie erwartet und gehofft hatte . Sie hat gegenüber
dem schneidigen Angriff der deutschen Truppen , die hier
auf ewig denkwürdigem Boden fochten , weichen müssen.
Aber auch , wo gestern noch gekämpft wurde , bei Dix-
muiden , Bailleui , Nieuport , ist historisches Schlachtfeld.
Und die junge deutsche Wehrmacht wird hier bei ihrem
Vorwärtsstllrmen nicht nur durch den Willen vorwärts-
getriebcn , dem gehässigsten der Feinde Deutschlands den
Rückzug zu seiner Insel abzuschneiden , sondern auch durch
die Erinnerung an die unvergänglichen Taten der Vä-
ter . Schon weht die Reichskriegsflagge über dem Mahn¬
mal von Langemarck.

Der Raum , der den Briten noch zwischen Ysermündung
und Dllnkirchen verblieben ist , ist schmal genug . Mögen
ihre Zeitungen schwindeln , daß „ die Kampslage günstig
und die Energie der britischen Truppen noch gestärk!
sei . Wen will man heute noch damit täuschen ? Die
Zeit der Täuschungen ist vorbei.  Die wahre
Kraft hat sich in den neun Tagen der gewaltigen
Schlacht zwischen Somme und Scheide gezeigt . Die ganze
Welt kennt das Ergebnis!

rä . Berlin . 39 . Mai

Ueber Langemarck weht die Reichskricgsslaggc : Dpcrn ist be¬
setzt und der Keminclbcrg genommen , bis zu dem 1918 die
letzte deutsche Flandcrnosseusivc kam , die noch einmal den
Durchbruch zur Knnalküste erzwingen sollte . Von den zerstör¬
ten Wällen Upcrns ans kann man diesen Berg , der eigentlich
nur ein Hügel ist . in der Ferne liegen sehen . Bis nach Dpcrn
selbst sind die deutschen Truppen damals nicht hereingekom¬
men . Die Stadt blieb zwischen den Fronten liegen und ver¬
sank langsam mitsamt ihren berühmten Bauwerken in Schutt
und Asche . . .

Aber heute , 22 Jahre später , ist Npcrn , die alte , zum Sym¬
bol der Flnndcrnschlachten gewordenen flämische Stadt wieder
in deutsche Hand gefallen . Und die Zehntausend « von jungen
deutschen Soldaten , Söhne aller deutschen Stämme , die Schul¬
ter an Schulter , im Tode ebenso vereint wie im Sturm,
auf dem Ehrensriedhof der deutschen Jugend zu Langemarck
ruhen , haben also doch nicht vergebens ihr Leben gelassen.
Das Wort ist wahr geworden , das in die Pforte zu ihrem
Friedhos in ehernen Lettern cingcgraben steht : „ Sie sind ge¬
storben , damit Deutschland lebe ".

Es waren ganz junge Freiwilligendivifioncn , die bei Lange-
marck im November 191 -t den Sturm auf die englischen Stel¬
lungen antraten . Ihnen standen kampfgcnbte und erprobte
englische Koloniqlsoldaten gegenüber , die zäh und verbissen
Meter für Meter , Hecke für Hecke , Wassergraben für Wasser¬
graben verteidigten . Aber der Sturm der deutschen Jugend
war nicht aufzuhalten . Niemand iveiß , iver aus ihren Reihen
zuerst das Lied angestimmt hat , aber der Wind nahm es aus
und trug es über die ganze Front hinweg , bis es dem Feinde
wie ein Ehornl und ein Stnrmgesang zugleich entgegcnschalltr:
„Deutschland , Deutschland über alles . . . "

Erst als der Gegner zum letzten Mittel griff , die Schleusen
öffnete und das Wasser ins Land hineinlief, , stockte der
deutsche Angriff , Tage , Wochen und Monate hindurch wurde
noch gekämpft , aber langsam erstarrte die Front in Waller
und Morast , bis sie zu der flandrischen Hölle wurde , in der
sich vier Jahr lang in einem schier unmenschlichen Ringen
Teutsche und Engländer , die Blüte der beiden Völker , gegen¬
überlagen.

Mehr als zehn Jahre später erst konnte die deutsche Jugend
ihren gcsalleneu Kameraden da ? Ehrenmal errichten . Es ist
keines der pomphaften Marinormale , wie sie die Engländer,
Kanadier . Australier und Franzosen überall in Belgisch - und
Frauzösisch -Flandern ihren Gefallenen gesetzt haben . Eine
niedrige Backstcinmauer umzieht da ? weite Geviert , in dem
sich ans grünem Rasen die endlosen Reihen der schwarzen
Holzkrcuze erheben , rings um die Mauer laust ein Wasser¬
graben , von hohen Pappeln umsäumt und als Eingang zu
der Weihestättc erhebt sich ein wuchtiges , aus deutschen Felsen-
quadern aufgetürmtes Tor , anzuschauen wie einer der vielen
Bunker , die noch heute überall in Flandern als Ueberrest der
.Kämpfe von 191t — 18 zu sehen sind . Der Nasen , da - Wasser,
die Pappeln und die Bunker — das sind die vier Elemente
der flandrischen Ebene , wie sie die jungen deutschen Frei¬
willigen des Weltkrieges kennenlernten . Sie umgaben sie im
Leben , im Kampf und im Tod . .Heute aber weht über diesem
Platz wieder die deutsche Flagge . Die auf fremder Erde in
der Verteidigung des Reiches starben , sind heimgekehrt ins
Reich.

rü . Berlin,  30 . Mai.

Churchill hat beschlossen , die Themsemllndung völlig mit
Minen zu verseuchen . Der größte Hasen der Welt wird damit
außer Betrieb gesetzt sein . tt Dockanlagen weist die Themse
von Southend bis nahe an Tower Bridge aus , eingeteilt in
zehn große Dockhäsensysteme . Uni London und das weite
mittelenglische Hinterland mit Lebensrnitteln und Rohstoffen
zu versorgen , müssen täglich etwa 49 Schisse in die Themse
einfahren , und jährlich etwa 38 Mill . To . Ware herbei¬
schaffen . Daß England aus panischer Furcht vor deutschen
Angriffen jetzt selbst die Themse - Einfahrt durch Minen sperren
muß , hätten sich Ehamberlain und Churchill nicht träumen
lassen , als sie vor neun Monaten Deutschland den Krieg er¬
klärten . Damals glaubten sie noch an das Uebergewicht einer
englischen Flotte , die Englands Küsten schützen werde , „ was
auch kommen mag " . Heute gibt sich London selbst auf . - 7

Der englische Presse -Magnat Lord Beaverbrock ist seit vier¬
zehn Tagen Minister für die Flugzeugindustrie . In der
Stunde großer Gesahr in das neu geschaffene Ministeramt ge¬
rufen , sollte er schleunigst überwältigende Taten vollbringen,
aber er glänzte bisher nur durch zwei Maßnahmen : 1 . Er be¬
auftragte einen älteren Admiral mit dem militärischen Schutz
aller Fabriken , die für die Luftwaffe arbeiten . Und wer be¬
wacht die Rnstnngssabriken , die sür das Heer und die Marine
arbeiten ? Wahrscheinlich ist sür diese Ausgabe erst ein neues
Ministeramt nötig , was aber nicht weiter auffallen würde , da

0 . hian . Bern,  39 . Mai
Nachdem die offiziellen Sprecher Englands und Frankreichs

dem Haßgcsang ihrer Presse gegen König Leopold die Schleu¬
sen geöffnet haben , und die Havas - Agcntur in schöner Ein¬
tracht mit den landslüchtigen Mitgliedern der Regierung Pier¬
lot es unternahm , den König zum Verräter z« stempeln,
greift auch die britische Presse König Leopold rücksichtslos an.

Im übrigen bereitet die englische Presse die Oefsentlichkeit
daraus vor , daß sie in den nächsten Tagen und Wochen
große Erschütterungen zu erwarten hat . Die Schwere der
Lage könne nicht mehr verborgen werden , schreibt der „ Star " .
England und Frankreich erlebten die schwierigste Situation
ihrer gesamten Geschichte . Belgien werde durch den Entschluß
des Königs nicht gerettet , da es Kriegsschauplatz bleiben
werde . Es seien Luftkäinpse über Belgien zu erwarten . ( I) —

Damit kündigt das Blatt mit brutaler Offenheit die Absicht
der englischen Kricgshctzcr an , durch feige Lustbombardements
aus die sriedliche Zivilbevölkerung dasür Rache zu nehmen,
daß der König von Belgien durch seinen Entschluß , dem bel¬
gischen Volke weitere sinnlose Blntopser im Interesse der west¬
lichen Plutokratien ersparen wollte . Die britischen Luft¬
piraten werden allerdings , genau so wie bei ihren ans ähn¬
lichen Gründen bereits durchgeführten Lustangrisscn ans hol¬
ländische Städte mit der deutschen Lnstwaffc rechnen müssen,
unter deren Schutz auch die Zivilbevölkerung Belgiens steht.

„Daily Expreß " gibt zu , daß die Schlacht in Flandern nun¬
mehr als verloren angesehen werden müsse . Die Deutschen
hätten folgende Vorteile erlangt:

1 . Sie seien Herren des bedeutendsten französischen In¬
dustriegebietes;

2 . Sie besäßen Flugstützpunkte , die England » » gemein
nahe sind , so daß ihre Bomber von Jagdslugzeugen be¬
gleitet werden können;

3 . Ihre Artillerie werde den Aermelkanal und den Zugang
des Londoner Hafens beherrschen;

4 . Die Deutschen besäßen überaus wichtige Stützpunkte in
Norwegen , von wo ans sie die Blockade der britischen
Ostküste vervollständigen könnten.

Der Minister snr die Flugzeugproduktion , Lord Beaverbrook,
hat eine Tonderkommissivn mit unbeschränkten Vollmachten
für die Produktion des Flugzeugmaterials ernannt . Wie sehr
man mit Störungen rechnet , beweist auch die Tatsache , daß
in London selbst sür jeden Häuserblock ein Vertrauensmann
bestellt wurde , der sür die Verbreitung zuverlässiger Nach¬
richten zu sorgen hak sür den Fall , daß Rundfunk und Zei¬
tungen ausfallen sollten . Diese Personen sollen von den Be¬
hörden direkt Nachrichten erhalten , um dadurch di 'e Ver¬
breitung von Gerüchten einzudämmen.

epileptische wutanMe
„Belgische Studenten " lassen sich in Paris zu „ Demonstra¬

tionen " mißbrauchen

rck. Berlin , 39 . Mai

Eine Schar belgischer Studenten , mit Trauerflor dekoriert,
zog in Paris vor das Denkmal König Albcrts von Belgien,

sich die englische Regierung bereits aus etwa 28 oder mehr
Mlnisterämtern zusammensetzt . 2 . Die Flugzeugsabriken von
Morris Motors und Vickers Armstrong wurden zusammen¬
gelegt , Es ist nicht anzunehmen , daß durch eine Zusammen¬
legung die Produktion gesteigert wird , zumal es sich bei den
Flugzeugsabriken der Morris Motors um jene vielumstrittenen
Anlagen handelt , die der „ ewige Außenseiter " Lord Ruffield
im vorigen Jahr auf eigene Kosten errichten ließ . Wahrhaft
große Taten werden also von Lord Beaverbrock erst noch
zu erwarten sein . -

Die Londoner Börse geriet durch die Kapitulation der bel¬
gischen Armee in neue Bestürzung . Zunächst stockte an der
Dienstag -Börse das Geschäft völlig . Dann setzte ein ziemlich
allgemeiner Kursrückgang ein . Am Markt der Staatspapicre
konnten kleine Stützungskänfe nur aus ermäßigtem Kursstand
vorgenommen werden . Auf den Aktienmärkten hielt der
Knrsversall an , zumal die Banken keine Neigung verspüren,
ihre Mittel zur Unterbindung des Knrsrntsches einzusetzen.
Die Aussichten auf Unterbringung einer neuen englischen
Kriegsanleihe werden unter diesen Umständen nicht mehr hoch
eingeschätzt werden können , obwohl das Projekt einer neuen
Emission bereits ausgearbeitet vorlag . In die englischen
Essektenvermögen sind jedensalls während der letzten 19 Tage
recht erhebliche Breschen geschlagen worden . Zum ersten Male
seit zwei Jahrhunderten spürt die Londoner City die Gewalt
eines Krieges , der von England selbst in frevelndem Ueber-
mnt angezettelt wurde.

an dem sie einen Aufruf anschlugen mit der Forderung , den
„Verrat " seines Sohnes zu rächen . König Leopold , der an der
Spitze seiner tapferen Truppen dem Tod von Flandern zu
trotzen versuchte , können diese Schmähungen halbwüchsiger
Burschen nicht treffen . Der Mann , in dessen Händen das
Schicksal seines Landes und das Leben von Hnnderttanscnden
lag , wählte die Entscheidung , der er als Monarch und Soldat
nicht mehr ausweichen konnte . Warum aber standen jene er¬
bärmlichen Kreaturen , die heut „ Verrat !" und „ Schande !"
schreien , nicht in den schwersten Stunden Belgiens auf den
Schlachtfeldern , wo das Schivert über Sein und Nichtsein ent¬
schied ? Weder Pierlot und seine feigen Kumpane , noch jenes
charakterlose Gesinde ! , das jetzt Protestdemonstrationen gegen
das Unvermeidliche inszeniert , ist befugt , auch nur ein ein¬
ziges Wort der Kritik zn sagen.

Die Ausrede Churchills , Dusf Coopers , Reynands und
Frossards , Leopold habe ohne Wissen feiner Verbündeten
kapituliert , ist eine Lüge : Schon am Sonnabend vergangener
Woche wurde die britische Regierung von dem Entschluß des
KvnigS informiert . Reynaud , der an diesem Tage in London
weilte , ist damit ebenfalls unterrichtet worden , und auch dem
französischen Oberbefehlshaber an der Ilandernfront . General
Blanchard , hatte der König seine Absicht mitgeteilt . Wenn
daher die englischen und französischen Kriegsvcrbrccher jetzt
den belgischen König — nach einem Charakteristiküm des
Pariser Stesani -Vertreters — in „ epileptischen Wutansüllen"
mit ganzen Kübeln von Schmutz übergießen , dann zeugt das
nur sür die maßlose Enttäuschung darüber , daß die kapi¬
tulierten 890 999 Belgier nicht sinnlos ihr Leben opferten , um
den Zusammenbruch der englischen und französischen Armeen
in Flandern vielleicht um zwei oder drei Tage zn verzögern.

Paris bestätigt pierlots Hochverrat
jd . Gens.  39 . Mas.

In ihrer Wut über die belgische Wassenstreckung ent¬
schlüpfen den sranzösischcn Kriegshctzern höchst interessante,
bisher wohlgchütete Geheimnisse . Während die Blätter immer
ungezügelter König Leopold begeifern , loben sie um so mehr
die 'Regierung Pierlot , die nach ihren Angaben das .geheime
Bündnis mit den Weltmächten betreiben wollte , dabei aber
aus den Ncutralitiitswillen des Königs gestoßen sei . Daraus
ergibt sich deutlich der Tatbestand , der den deutsche » Gegen-
schlag dann ausgelöst hat.

„Le Petit Parisien " bemerkt , die „ Treulosigkeit " König Leo¬
polds sei schon 1939 offenbar geworden . Damals habe er den
Elninarjch der deutschen Truppen ins Rheinland zum Anlaß
genommen , die Solidarität mit den Westmiichtc » zu bohkot-
tiercn . Daraus seien für König Leopold die vielen Regierungs¬
krisen erwachsen , denn die belgischen Politiker hätten hinter
dem Rücken des Königs immer wieder die „ natürliche " Zu¬
sammenarbeit mit den Weltmächten erstrebt . Die in dem
deutschen Memorandum enthaltenen Nachweise des Neutrali-
tätsdruchS seitens der belgischen Regierung werden damit von
der Pariser Presse restlos bestätigt.

„vegmn der kndpliasem Nordostfrankreich"
Sie presse stellt solgerungen aus der

- Moskau,  39 . Mai.
Unter der Ucberschrift „ Die belgische Armee hat kapituliert"

macht die Sowjetprcsse ihre Leser mit dem neuen gewaltigen
deutschen Erfolg bekannt . Die Meldungen über die bedingungs¬
lose Wafsenstrccknng der belgischen Truppen erscheinen in
allen Zeitungen in großer Ansmachung und werden überall
ergänzt durch Kartenskizze » , die den Lesern den immer enger
werdenden Ring veranschaulichen , der sich in eiserner Um¬
klammerung um die englisch -französischen Strcitkräfte schließt.

Der militärische Beobachter der „ Jswcstija " schreibt zu den
letzten Kriegsereignissen : Die gewaltigen Kämpfe in Belgien
und in Nordsranlrcich nähern sich ihrer abschließenden Etappe.
Das rasche Tempo der Angrisssoperationcn der deutsche»
Armee während der letzten Tage wurde ermöglicht durch die
Konzciitricrung großer ' Kräfte in den Hauptstoßrirhtungen,
dnrch die Eroberung der absoluten Herrschaft in der Lust
und durch das enge Zusammenwirlcn der Landtruppen mit
der Luftwaffe . Der Einsatz von motorisierten und Panzcr-

Koffnungslosen tage der Weltmächte

truppen , von Bomben - und Jagdfliegern in gewaltigem Aus¬
maß habe bei den jetzigen Kämpfen ein solches Tempo ge¬
stattet , wie man cS im Weltkriege noch nicht kannte.

Die belgische Kapitulation bezeichnet der Verfasser als einen
neuen unerwarteten Schlag für die Wcftinächte , deren Lage
sich nunmehr hoffnungslos verschlimmert habe,

„Prawda " , „ Jswcstija " und andere Blätter setzen ihre aus¬
führlichen Betrachtungen über die Folgerungen fort , die sich
für die allgemeine Kricgstcchnik aus den Kampfhandlungen
im Westen ergeben . Während in den letzten Tagen zahlreiche
solcher Betrachtungen über Fallschirm - und Lnstlandctruppen,
Sturzkampfslicger und Kradschlltzenbataillone erschienen

waren , beschäftigen sich die militärischen Beobachter der Blät¬
ter am Dienstag eingehend mit dem Einsatz der Panzer¬
truppen an der Westfront . Dabei wird festgestellt , daß nur
die deutsche Heeresleitung es verstanden habe , die Panzer-
waffe sür weit ausgreifende Angriffe einzusetzen.

Rom , 39 . Mai.

„Schwierigste Situation der Seschichte"
kngland wird vorbereitet auf Nachrichtenüber „die schwere der Lage"
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Belgiens Kapitulation und ihre militärischen sowie politischen
Auswirkungen beherrschen weiterhin vollkommen das Bild der
italienischen Presse , die betont , daß der belgische König sein
Land vor den letzten verheerenden Folgen der unheilvollen
Politik seiner feige geflohenen anglo - und -srancophilen Mini¬
ster zu retten trachtete.

Die Geste König Leopolds hat , wie „ Popolo di Ro .ua"
unterstreicht , vor allem auch eine politische Bedeutung , denn
Mit ihr werden die Kriegsmcthodcn der Westmiichtc gcbrand-
markt.

Ebenso wie andere italienische Blätter wendet sich auch der
Mailänder „ Carriere dclla Sera " scharf gegen Reynands Ver¬
suche , die Haltung des belgischen Königs siir den Ausgang
der Operationen in Flandern verantwortlich zu machen . Es
sei das jetzt , so stellt das Blatt fest . eine schamlose Lüge Rch-
nauds und der Gipfel der Unverschämtheit . Am allerwenig¬
sten stände es Herrn Reynaud zu , Beschuldigungen gegen die
Belgier zu erheben.

krpebilionokorps aus die Beutschen „wütend"
Berlin,  39 . Mai

Reuters AnslanLSbüro verbreitet eine Stellungnahme Lon¬
doner „ zuständiger Kreise " zu den letzten Ereignissen in
Flandern , die in ihrer grotesken Einfalt zeigt , daß die
plutokratischcn Kriegsanstister auch jetzt noch an den alten
Dummhaltungsmcthoden festhalten . Nur wenige Nachrichten
lägen von der Westfront vor , lassen diese Quacksalber erklä¬
ren , die allerletzten Informationen aber besagten , daß das
britische Expeditionskorps in seiner Gesamtheit „ in bestem
Zustande " sei . ( !)

Die britischen Truppen seien einige Kilometer in Richtung
auf die Küste zurückgezogen worden , und es sei unmöglich,
genau zn berichten , wo sie sich gegenwärtig befänden ( !) . Sie
hätten die Verbindung nicht verloren und würden in „ bewun-
dcrnswcrtcr Weise " von den französischen Truppen unter¬
stützt . Unter Offizieren und Soldaten doS britischen Expedi¬
tionskorps sei .man auf die Deutschen ganz besonders wütend
— was wir den Engländern gern glauben . Znm Schluß aber
ist den „ zuständigen Kreisen " ein Satz entschlüpft , der auch
dem harmlosesten Inselbewohner zn denken geben bürste:

„Der größte Teil der Mannschaften des britischen Expedi¬
tionskorps befindet sich in der nördlichen Zone , der größte
Teil des britischen Materials ist dagegen irgendwo anders ." ! !)

Zwei englische Minensuchboote vernichtet
Berlin , 39 . Mai

Die britische Admiralität gibt am Dienstagnachmittag
wieder den Verlust von zwei Minensuchbooten zn . Es sind
dies die Marincfahrzengc „ Melbourne " und „ Cape Passaro"
die von deutschen Kampfflugzeugen versenkt wurden . Es
handelt sich hierbei wahrscheinlich um zwei von den im Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht vom 22 . Mai als ver¬
nichtet bzw . beschädigt gemeldeten Schissen.

Wenn wir uns auch allmählich daran gewöhnt haben , daß
der Erste Lord der Admiralität grundsätzlich nur den Verlust
kleiner und kleinster Einheiten bekanntgibt , so fragen wir
doch einmal , warum auch jetzt wieder die in den : gleichen
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht gemeldete Vernich¬
tung eines Kreuzers verschwiegen wird.

/üetts AM Hl-e-öKkt)
Auch die Schandtaten der französischen Kolonial,

truppen werden ihre Vergeltung finden

Farbige Kolonialtruppen  wurden von
den Franzosen dazu ausersehen , die „ Zivilisation"
der Plutokraten zu verteidigen , das heißt : die Aus.
beutermethoden der Kriegsverbrecher zu sichern.
Wir haben diese Hilfsvölker der „ Grande Nation"
und ihr Untermenschentum bereits kennengelernt-
Während der Besetzungszeit im Westen des Reiche,
nach Abschluß des Weltkrieges suchten die schwarzen
Horden die Bevölkerung des Rheinlandes und spch
ter auch des Ruhrgebietes mit allen Vegleiterschej,
nungen einer Terrorherrschaft heim , der wir uns
heute angesichts der erlogenen Pariser Ercuelmel-
düngen über das Verhalten der deutschen Truppen
in 'Nordfrankreich mit besonderer Empörung er-
innern.

Wir haben es nicht vergessen,  das,
von den alliierten Besatzungsangehörigen allein in
der Zeit vom Januar 1923 bis August 1924 iz?
Morde an Deutschen verübt wurden und mehr als
800 unserer Volksgenossen von der losgelassenen
rohen Soldateska schwer verwundet wurden!

Wir haben es nicht vergessen,  dok
im Februar 1923 im Keller des Oberrealgymnasiums
von Bochum 1ö nichtsahnende Schüler von farbigen,
Räubergesindel auf das furchtbarste gequält und
mißhandelt wurden!

Wir haben es nicht vergessen,  daß
im März 1923 bei einem ohne jeden Grund er¬
öffneten Feuer einer französischen Maschinengewehr¬
abteilung auf das Krupp ' sche Fabrikgelände in
Essen 14 deutsche Arbeiter verbluten mußten und
40 ihrer Kameraden zum Teil schwer verletzt
wurden!

Wirhabennichtvergessen . daßvor  zwei
Jahrzehnten im Rheinland Negerstämme eine rege !,
rechte Deutschenjagd veranstalteten , daß im Rahmen
der französischen Schreckensherrschaft jener Zeit
150 000 Deutschblütige willkürlich von Haus und
Hof vertrieben wurden , daß fast die gleiche Zahl
aufrechter deutscher Männer in finsteren Kerkern
ein schweres Schicksal zu tragen hatte.

Wir haben nicht vergessen,  daß im
März 1923 die Todesopfer heftiger Streitigkeiten
innerhalb einer Abteilung undisziplinierter fran¬
zösischer Kolonialtruppen den Einwohnern Bims
zur Last gelegt wurden , und daß als „ Repressalie"
sieben Deutsche dieser Stadt von den schwarzen Be¬
stien hingeschlachtet  wurden!

Wir haben nicht vergessen,  daß sich ein
Trupp mordender Spahies in Euren bei Trier der
Hausschlüssel Lberfallener Eisenbahnerfamilicn be¬
mächtigte und 130 der innerhalb weniger Minuten
„beschlagnahmten " Wohnungen restlos plünderten!

Wir haben auch nicht die unbeschreiblichen Or¬
gien der französischen Soldaten und ihrer wilden
Kumpanen vergessen , Gelage , die fast ausnahmslos
mit der Schändung deutscher Frauen und Mädchen
endeten!

Alle  Greueltaten der fremdrassigen Peiniger

haben sich in unsere Seele gebrannt und weiden
ebenso wie die auch jetzt wieder von Sadisten der
Kolonialtruppen Weygands an gefangenen deut¬
schen Soldaten begangenen Scheußlichkeiten in der
Stunde der Abrechnung ihre Sühne  finden ! Die
Vergeltung wird hart , aber gerecht sein!
' mü.

flus See Suche nach neuen opfern
Brandschiirer zum Balkan geschickt

Stockholm,  39 . Mai

Trotz der drohenden Katastrophe in Nordsrankrcich sind d/e
Kriegsverbrecher in London und Paris niederträchtig genug,
aus der Suche nach neuen Opfern zu bleiben , die bereit sind,
siir ihre plutokratischen Interessen zu bluten und zu sterben.

Ihre bisherigen Vasallen Polen , Norwegen , Holland und
Belgien sind unter der Wucht des deutschen Schwertes zu¬
sammengebrochen . England sieht sich vor der bitteren Not¬
wendigkeit , sich selbst zum Kamps stellen zu müssen — Ivenn
sich nicht wieder Dumme finden , die bereit sind , den Kricgs-
hetzern die verdienten Schlüge abzunehmen . Aus der Suche
nach neuen Opfern laßt man vor allem den Balkan  nicht
aus den Augen . Wie nämlich der Parlamentssckretür des stn-
sormativuslninisteriums Nicolson im Unterhaus mitteilte,
organisiere man gegenwärtig die britische Propaganda ans
dem Balkan und beabsichtige , einen „ Beobachter " dorthin zn
schicken , „ der Erfahrung hat und imstande ist , den gesamten
Fragenkomplex der Beziehungen Großbritanniens zum Balkan
zn überprüfen " — d . h -, der es versteht , mit den üblichen
Lügen und Propagandatricks nunmehr im Südostcn einen
Unruheherd als Vorbereitung zur Kriegsausweitung zn
schassen.

Bereits seil Mitte Mai vritenslucht
Genf,  39 . Mai.

Nach einer Londoner Unitcd -Pretz -Meldung hat bereits seit
Ende letzter Woche der Abtransport englischer Truppen aus
den nordsranziisischcn Gebieten , und zwar zunächst über Bou-
logne , begonnen . Die Truppen sind dort — wie von Augen¬
zeugen berichtet wird — unter starkem deutschen Artillcrie-
fcncr auf britische Zerstörer eingeschifft und von diesen ab¬
transportiert worden.

London rühmt sich seiner Schandtaten
Iiv . Kopenhagen , 39 . Mai.

Die brutale Vernichtung ? - und Zerstörungswut entspricht
so sehr dem englischen Charakter , daß man sich jetzt sogar
in London der in Belgien begangenen Schandtaten ossen
rühmt . In einer offiziösen Erklärung wurde am Mittwoch¬
abend stolz behauptet , die belgische Eisen - und Stahlindusme
sei so gründlich zerstört worden , das sie sür lange Zeit nicht
mehr benutzbar sein werde . '

Motto — Korsika— NiM —Savogen
Im . Rom , 39 . Mai

Zn Turin haben die Nachkommen von aus Nizza und Sa-
voyen stammenden Familien zusammen mit den dort an¬
sässigen Korsen in einer großen Versammlung Aktions - und
Propagandazellcn sür die Heimkehr -Korsikas , Nizzas und
Savoyens nach Italien gebildet , die im Organisationsrahmen
des faschistischen Kulturinstitnts tätig sein werden . In Rom
sind neue Plakate erschienen , die an Malta , Korsika , Nizza
und Savoycn erinnern.

Rostige lüge

verderben cias

*)
Nur bei langsam - bedächtigem Rauchen kommen alle

Feinheiten des Aromas einer " guten Cigarettc zur Eni'
faltung . Bei hastigen Zügen dagegen entsteht eine viel
zu scharfe Glut , die das Aroma '„ verbrennt " .
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Sonntag: Spendentag
Bremen,  30 . Mai.

Im Felde, da ist der Mann noch was wert . . ." — Tau¬
sendfach finden die Verse dieses alten Soldatenliedes in diesen
Wichen, Tagen und Stunden erneute heldenhafte Bestäti¬
gungen. Doch ein neuer Begriff ist hinzugekommen : das Wort
vm der „inneren Front " ; denn dieser Entscheidungskamps an
der Wende eines neuen Zeitalters verdichtet sich zur heiligen
Tuche um Leben und Zukunft des deutschen Volkes. Keiner
ssm» daneben stehen, keiner zaghaft und klein handeln , wenn
die besten Söhne unseres Volkes im Glauben und für die
»ulunftder deutschen Nation alles einsetzen. Spendentag
sür das Deutsche Rote Kreuz! — Wer möchte es
»er unseren Feldgrauen und vor sich selbst verantworten,
die Dankesschuld zu Schutz und Sicherheit in der Heimat
mit einen: lumpigen Almosen abzugelten ? Besitz und Wohl¬
stand verpflichtet; kaum je zuvor galt dieses Wort mehr , als
,ur Hilfeleistung im Kriegshilsswerk für das Deutsche Rote
jkreuz. Sind nicht die goldenen Trauringe , die Zwei -, Fünf¬
und Zchnmark-Spcndcn der schlichten handarbcitcndcn Be¬
völkerungzugleich Symbol und Verpflichtung auch Erwor¬
benes und Erspartes bereitzustellen , wenn es gilt , unsere Ver¬
wundetenin sorgende und heilende Pflege zu nehmen . Noch
mancher Zwanzig -, Fünfzig - und Hundertmarkschein fehlte bei
der letzten Sammlung , der in rechtem Geist und rechter Ge¬
sinnungerwartet werden konnte. Das soll am Sonntag , dem
z. Juni , anders sein!

Achtung, Volksgenossen!
Heute Grotzlichtbild - Kundgebung

,,̂ Veltplrst
per Ortsgruppen Walle, Gröpelingen, Utbremen, Weser,
Lstcrseuerberg, Wasserturmder NSDAP., 20.30 Uhr,
„Cafe zur Post", Waller Heerstraße. Es spricht Pg.

Dr. Bell  m er,  Kreisschulungsredner;
der OrtsgruppenJohann Gössel, Vuntentor der NS¬
DAP., 20.30 Uhr. im Festsaalder Schule Delmestrahe.
Es spricht Pg. Bruno Wenzel,  Kreisschulungsleiter;
der OrtsgruppenArsten, Habenhausender NSDAP-,
20.30 Uhr, Arster Landhaus. Es spricht Pg. Ahling,

Eaupresseamtsleiter.
Ab 20 Uhr bereits Nachrichtenübertragungu. Marschmusik

tarl Röver sprach zu VflZ.-0bmännern
Sämtliche Obleute der D A F .. A b t e i l u n g L u f t s a h r t,

aus dem Nordsecgau Weser-Ems kamen in Oldenburg zu einer
Tagung zusammen , die ihre besondere Bedeutung durch die
Aufpralls des Befehlshabers stn unserem Luftgau , General¬
leutnant Wolfs,  erhielt . Der General vermittelte den Ob¬
männern der Deutschen Arbeitsfront einen tiefen Einblick in
ihre Ausgaben und gab ihnen das geistige Rüstzeug für die
erfolgreiche Inangriffnahme weiterer Arbeiten . Zur groben
Freude sprach aus einem Kameradschastsabend , der sich der
Tagung anfchloh und zu dem auch zahlreiche Offiziere der
Luftwaffe erschienen waren , unser Gauleiter Carl Röver . In
einer ' begeisternden Ansprache würdigte der Gauleiter den

, todesmutigen Einsatz unserer tapferen Soldaten auf dem
1 westlichen Kriegsschauplatz , die in fünf Tagen Holland meder-
k rangen, in 18 Tagen ' die belgische Armee zur Kapitulation
t zwangen und nun in Calais stelzen, so daß sie den Haus-
hfchlüssel zur britischen Insel in der Hand hallen. Wir wissen,
»wie schwer der Kamps war nnd wie schwer der Kampf noch
Nein wird , so sagte Carl Röver , doch dieser Kampf ist not-
- «endig. um die Grösse, die Ehre und die Freiheit des Reiches

A alle Zeiten zu garantieren . Die KricgSverbrcchcr an der
lhemseerhalten jetzt ihre verdiente , harte Strafe . Sie haben
ls deutsche Schwert herausgefordert , nun schlügt es zu, hart

! « unerbittlich . Wir fühlen in uns den unbändigen Stolz
M unsere siegreichen Soldaten und wir in der Heimat wollen
darummit heißem Herzen geloben, daß wir uns stets ihrer
würdig zeigen wollen . So wie sie kämpfen, so wollen wir rast¬
los arbeiten , daß hinter dem Rücken der kämpsendcn Front
iine starke und feste Heimatsrvnt steht, die sich nicht zu schä¬
mn braucht, wenn nach dem Siege unsere tapferen Soldaten
wieder in die Heimat zurückkehren werden.

Eliick must der Landser Haie»! Ein auf Urlaub in seiner Heimat¬
stadt weitender Landser eines Bremer Landesschützenbataillonszog
in einer hiesigenGaststätte beim braunen Glücksmanneinen Gewinn
»an MI. Sl>0 Mnshundertll Der Eesreite hatte zwei Los- ge<
inMme», eine große „Nichts", aber auch ein Freilos. Und stehe,
als er das Freilos eintauschte, hielt er einen dickenFünshunder-
ter in Händen! Glückmutz der Landser haben!

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang(Donnerstag) . 21.35 Uhr
bis Sonnenaufgang(Freitag) . . . 5.08 Uhr
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Harte Frostschäden im Vurgerpark
Bereicherung des lierbestandesum wertvolles Wassergeflügel

Die Einschränkung an Personal und Fuhrwerken gestaltete
„ ^ "ischfllhrung der Unterhaltungsarbeiten im Park schwic-

rig . Alle Parkarbeiten sind durchweg sehr zeitraubend , und
was ßch im Jahresbericht mit einem kurzen Satz ausdrücken
laßt , umschließt meistens eine mouatelauge Arbeitsleistung,
Im Stadtwald  wurde eine neue Kanalleitung zur
Pumpstation gebaut , um winterliche lleberschwemmungen zu
verhindern . Diese Neuerung hat sich im verflossenen Winter
3" t bewährt . Die seit dem Jahre 1924 übliche Bcpslauzung
des M e i e r e i g a r t e n s mit Hyazinthen und Tulpen mußte
ausfallen , da die bestellten Zwiebeln nicht mehr geliefert wer¬
den konnten . Als Ersatz sind dort selbstgezogen« Stiefmütter¬
chen angepflanzt , wie ebensalls beim Kasseehaus. Parkhans,
-- chweizerhans und am Marcnsbrnnnen , Die vollständig er¬
frorene Ligusterhecke im Parkhansgarten ist durch eine Win¬
terhärte Ribespflanznng ersetzt. Gleichzeitig wurde dort der
Blick über den Hollersee znm Parkhans durch Kappen von
2 weiteren lllmenreihen freigelegt. Zwischen der Meierei nnd
Ringstraße wurde an der Nordseite des Parkes (Findorffnllee)
Pier Monate lang geholzt. Alles Langholz nnd für Industrie-
zweckebrauchbares Nutzholz wurde nach den bestehenden Vor¬
schriften des Vicrjahresplanes verlaust , das sonst noch reich¬
lich anfallende Brennholz fand restlosen Absatz. Die dnrch-
gehvlzten Bestände konnten wegen Personalmangels in diesem
Frühsahr nicht mit Unterholz nachgepflanzt werden ; es soll
dies zu gegebener Zeit nachgeholt werden . Auch Userarbeiten
mit Faschinenlegen mußten aus demselben Grunde unter¬
bleiben.

Im Stadtwald sind die Eichenqnartierc an der Ulmenallee
nnd .beim großen Spielplatz , sowie Fichtenbestände an der
Mimte weiter gelichtet und mit Unterholz und jungen Fichten
nachgepflanzt worden . Die Arbeiternnterknnst  im
Stadtwald ist umgebaut und besser eingerichtet nnd bot den
Arbeitern im letzten kalten Winter einen ausreichend warmen
Aufenthalt.

Der Rehbestand  hat leider im Winter starke Einbuße
erlitten . Allein zwei Tiere sind durch den Hamburger D-Zug
überfahren worden , nnd ein Bock wurde durch einen wildern¬
den Hund gerissen. Sechs Schwäne , mehrere Pfauen und ein
indischer Arishirsch wurden an den Tierpark Hagenbcck, Ham¬
burg . verkauft und dafür wertvolle kanadische und indische
Streifengänse , die aus dem Hollersee ausgesetzt sind, ange-

Zum lode

schafft. Außerdem sind neu erworben ; ächt reizende Brant-
cnten , Knäck-, Witwen - und Krickenten für die im Gehege
bei der Meierei ein neues Wasscrbassin angelegt wurde , da
diese kostbaren Tiere nicht gleich in Freiheit gesetzt werden
können . Der Bürgcrparkverein hofft, durch diese Neuanschaf¬
fungen die Wasserflächen abwechslungsreicher zu beleben nnd
wird bemüht bleiben, noch weiter geeignetes Wassergeflügel
zu bekommen. Der überaus harte nnd lange Winter hat den
P s l a n z e n b e st ä n d e n stark geschadet; die Ausfälle lassen
sich noch gar nicht genau übersehen, lieber 69jährige Rhodo-
dendronbüfche nnd noch ältere Nadelgehölze im Fichtenhain,
die bisher jeden Winter überstanden , sind vollständig
vernichtet,  nnd es wird jahrelanger Pflege bedürfen , um
die empfindlichen Lücken wieder auszugleichen.

Den Anssichtsturm im Bürgerpark besuchten 7898 Personen.
Der Mitgliederbestand  ist im Laufe der letzten

Jahre leider zurückgegangen. Im verflossenen Jahre gingen
von 1994 Mitgliedern RM. 49 192.59 Beiträge ein . Die Jah¬
res rech nun  g für 1939 schließt auf der Einnahme - und
Ansgabcnseite mit NM. 97 999.77. Die Gesamtausgaben für
Park nnd Stadtwald haben feit der Gründung RM . 8591395.39
betragen . Die Sparkasse in Bremen hat wieder ihre schone
alljährliche Stiftung von NM. 29 999.— aus ihren Ueker-
schüssen gemacht. Wenn dieser Zuschuß einmal ausbleiben
würde , wüßte der Vorstand nicht, wie er die herrliäzen An¬
lagen instandhalten sollte. Auch an dieser Stelle gebührt der
Sparkasse in Bremen für die hochherzige Stiftung herzlichster
Dank. Sollte der eine oder andere Volksgenosse, welcher noch
kein Mitglied geworden ist, wenngleich er dazu in der Lage
wäre , einen Mitgliedsbcitrag zahlen wollen, oder Mitglieder
ihren bisherigen Beitrag erhöhen wollen , nehmen Anmeldun¬
gen entgegen die Parkverwaltung Schweizerhaus im Bürger¬
park oder die Geschäftsstelle dos Vereins Wachtstr . 27/29, II.
(Kontorhaus Hinrichs L Bollwcg). Geldeinzahlnngen können
auf das Konto Nr . 155 bei der Sparkasse in Bremen vor¬
genommen werden.

Durch die Wahlen  wurden Vorstand und Ausschußmit¬
glieder in ihren Aemtern bestätigt . Für die verstorbenen
Ausschußmitglieder Bürgermeister Hildebrand nnd Richard
Müller wurden Friedrich Bohne jr . und Gustav Bran  -
des  in den Ausschuß gewählt.

verurteilt!
flndreas TNachold, ein gefährlicher örwohnheitsverbrecher, vor dem Bremer Sondergericht

Am gestrigen Spätnachmittag verkündete der Vorsitzende des
Bremer Sondergcrichts , Landgerichtspräsident Dr . Ruth er,
nach ganztägiger Verhandlung gegen den 29jährigen , mehr¬
mals vorbestraften Andreas Mathold , folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Verbrechens nach K 2 der
Verordnung gegen Volksschiidlinge vom 8. September 1939
zum Tode verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden
auf Lebenszeit aberkannt.

*

Durch dieses Urteil ist ein asozialer Mensch und Gewohn¬
heitsverbrecher unschädlich gemacht worden , der die bremische
Bevölkerung in den Monaten Februar und März dieses Jah¬
res in Furcht und Schrecken versetzt hat . Tank der vorbild¬
lichen Ausklärungsarbeit der Kriminalpolizei konnten dem M,
nicht weniger als 48 Einbrüche — 24 vollendete und 24 ver¬
suchte — nachgewiesen werden , die ausnahmslos während der
znm Schutz gegen Fliegergefahr getrossencn Verdunkelung aus¬
geführt worden sind. Wie der Angeklagte, der übrigens ge¬
ständig war , aber keinerlei Zeichen von Reue zeigte, selbst er¬
klärte , hat er in mancher Nacht süns Einbrüche
hintereinander  ausgeführt , nnd zwar vornehmlich in
der Schwachhanser Vorstadt und in Burg -Lcsum. Er hatte
es in erster Linie auf Bargeld  abgesehen , während er
Schmuck- und Wertsachen liegen ließ ; sür CicbrauchSgegen-
stände zeigte er dagegen auch großes Interesse , Einmal siel
ihm ein Barbctrag von 899 RM . in die Hände, den er inner¬
halb einer Woche verjubelte.

Der Angeklagte stammt aus dem Fränkischen, einem kleinen
Ort in der Nähe Nürnbergs , wuchs in recht ungeordneten
Verhältnissen aus und stand schon im Alter von 18 Jahren
vor dem Jugendstrafrichter . Einige Monate später wurde er
abermals abgeurteilt , dann floh er aus einer Erziehungs¬
anstalt . Die letzten Strafen lauten aus 2 Jahre bzw. K Monate

Gefängnis .. Es ist bezeichnend, daß er erst kurze Zeit
aus der Straf haft entlassen  war , als er seine
Diebstahlserien wieder aufnahm . Im Herbst letzten Jahres
wurde er als Handwerker nach Bremen vermittelt . Er fand
bei einem Meister Stellung , die ihm angeblich nicht zusagte,
obgleich er zeitweise wöchentlich 79 bis 89 Mark und noch
mehr verdiente . Da er in einem Rüstungk-betrieb nicht beschäf¬
tigt wurde und er sich wegen seiner Vorstrafen nicht geachtet
glaubte (dabei war niemand über seine Vorstrafen unter¬
richtet !!), gewann der Drang , sich an der Volksgemeinschaft
zu rächen, allmählich Oberhand . Dieses Motiv ist sür seinen
Weg, ein gefährlicher Verbrecher zu werden , offenbar ursäch¬
lich. Er hatte mit dem Leben abgeschlossenund war sich von
vornherein der Tragweite und der gewaltigen Schuld , die er
durch die Begehung der Verbrechen auf sich nahm , bewußt.
Wie der medizinische Sachverständige betonte , handelt es sich
bei M . um einen abartigen , pathologisch belasteten Menschen,
ohne daß er jedoch den Schutz des Z 51 für sich beanspruchen
kann.

Wie der Vorsitzende Landesgerichtspräsident Dr . Rüther
(Beisitzer: Landgerichtsräte Dr . Behrens und Harms,
Anklagevertreter Staatsanwalt Dr , Lasers nz)  in der Ur¬
teilsbegründung n. a. nussührte , sei es in 24 Fällen nur
aus dem Grunde bei einem Versuch geblieben, weil er ent¬
weder nichts gesunden habe bzw. nicht habe eindringen kön¬
nen oder bei der Aussührnng der Tat gestört worden sei. Auf
Grund einer sorgfältigen Prüfling aller Einzelheiten nnd der
Auswertung des ganzen Sachve-rhnlts komme das Sondcr-
gericht zu dem Entschluß , daß ein besonders schwerer Fall
vorliege, der nur mit dem Tode gesühnt werden könne, zumal
nicht zu erwarten sei, daß der Angeklagte von der verbreche¬
rischen Laufbahn ablehre. Er habe der DolkSgemeinschast
Kampf und Rache angesagt , ein Verbechen, dessen Sühne der
Tod seil

Vogelleben in den Blanken
Die Bremer Raturfchußgesellfchaft  muhte am letzten

Sonntag die alljährliche Radwanderung in die Truper - Bliin-
ken  in eine Fußwanderung abändern, da der Führer dieser be¬
liebten Ausflüge, der bekannteOrnrthologeInspektor Weber,  vom
hiesigen Kolonial« und Ueberseemuseum, dienstlich verhindert war.
Der vom Vorsitzerder Gesellschaft, Studienrat Dr. Burr,  beauf¬
tragte Ersatzführersah sich veranlaßt, die Wanderung zusammenmit
der Gesellschaft für heimische Pilz » und Pflan¬
zenkunde  durchzuführen.

Es war eine stattliche Anzahl Naturfreunde, die sich vom Stadt¬
wald hinein in das Blockland— RichtungKuhsiel— bewegte. Ueber-
all gab es Sehenswertes — hier waren es junge schwarzschwänzigc
Limosen, unsere „Gretas", welche von den Altvögeln betreut wurden,
dort gab es wieder Pflanzen und Heilkräuter zu betrachten. Die
Vogelkundigenlauschtenden Schilf,  und T e i chr o h r f ä n g e r n.
bewunderten die schnellen Schaf - und Bachstelzen.  Mit
raschen Schritten ging es über den Kreuzdeich nach Trupe. hier wurde
die alte Kirche besichtigt und die niederdeutschen Schriftzeichen aus den
alten Grabsteinenerklärt. An stattlichenBauernhäusern vorbei, kam
man in das Gebiet der „Blanken".

Mährend die Floristen Pflanzenkundebetrieben, gingen die Dogel-
kundigen hinein in das Sumpfgebiet, um das Leben und Treiben
der hier nistenden Dögel kennenzulernen. In der Ferne schaukelte
eine männlicheRohrweih« — erkenntlich an den hellen Flügel¬

spitzen und Bändern — über dem Rohrwald. Lachm 8 ven wurden
auf ihren Nestern sitzend beobachtetund auf einer offenen „Blanke"
sah man Nester der T r a u e r s e e s chw a l b e n. In der Ferne
wurde ein kleines, gut getarntes Zelt entdeckt und alle Teilnehmer
waren freudig überrascht, daneben den Dereinskameraden Hans
Witte  zu sehen. Bald holte Hans Witte die Vogelfreundezu sich
herüber. Nachdemman sich der Fußbekleidungentledigt hatte, ging
es hinein in das Brutgebict der schönen Flußseeschwalben.
Ein A l p e n str a n d l ä u f c r strich ab, an Lachmöoennesternging
es vorbei und nun sah man überall im kurzen Gras zerstreut die
Nesterder Flußseeschwalben— einige wenige Halme — und darinnen
lagen die drei braunoliv gefärbten, mit dunkelbraunenPunkten und
Stricbelchenübersäten Eier, oben in der Luft die schreienden, her-
nmwirbolnden Vogel, immer wieder auf die Eindringlinge herab-
stoßend. Hier wurde wissenschaftliche Arbeit geleistet, die nicht allzu¬
lange gestört werden durfte und man entfernte sich schnell wieder mit
einem Dank an Hans Witte für das einzigartige Erlebnis.

In der Ferne zogen Gewitterwolken auf. Der Rückmarsch durch
Veldhauscnwurde angetreten: auch hier wurde noch allerlei gesehen.
Der Pirol,  unser Pfingstoogel flötet« in den Zweigen der hohen
Eichen, Zaun - , Garten - , Dorn - und Mönchsgras.
mückewurden gehört und beobachtet. — Beim Eemeinschaftskaffee
in einem schattigenGarten an der Wörpe, wurde das Geseheneund
Gehörte dieser erfolgreichenWanderung noch einmal durchgesprochen
und in den frühen Abendstunden die Rückfahrtmit „Jan Roiners" nach
Bremen angetreten. E. Bader.

Unsere Mütter und Kinder gehen in krholung
Kiliderlcmdverschickiing im Nordseega» wiederaufgenommen.

'- -v

Der Kampf der Heimatsront in unserem Nordsecgau Wescr-
Ems hat einen doppelten Sinn , Mit unserer Haltung , mit
unserem Einsatz und mit unserem Opfer stärken wir nicht
nur jenen Männern das Rückgrat , die nun in heißem Kampfe
sür die Sicherheit unseres Landes tief in Holland . Belgien
und Frankreich von Sieg zu Sieg eilen, nein , wir denken
dabei vor allen Dingen an unsers Frauen und Kinder , denen
das perfide Albion den Aushungerungskrieg angesagt hat.
Wie in ganz Deutschland , so wacht besonders in diesen nicht
ganz leichten Zeiten die Partei auch in unserem Nordseegau
genauesten ? über die Gesundheit unseres Volkes. Und daß
Frauen und Kinder hierbei eine bevorzugte Stellung einneh¬
men, ist selbstverständlich. Unsere tapferen Frauen im Gau
zwischen Weser und Ems . die neben ihren Haushalts - und
Mnttcrpslichtcn in diesem Entschcidnngskampf vielfach noch
den Arbeitsplatz eines einberufenen Schassenden eingenommen
haben , legten in diesen Kricgsmonaten nnd besonders in den
letzten Wochen eine Haltung an den Tag . die über alles Lob
erhaben ist. Sie verdienen daher auch die besondere Auf¬
merksamkeit aller Partei - und Staatsstellen.

Tausende von Müttern nnd Hundert-
tausende von Kindern  aus unserem Gau haben
bisher die sürsorgende Hand der NSV ., der Partei selbst
erleben dürfen , nnd sogar in diesem Kriege kann diese Ein¬
richtung der Partei dank der Tapferkeit unserer Soldaten
ihre Arbeit fortsetzen. So sind in den letzten vier Wochen
wiederum aus allen Kreisen unseres Gaues durch die NSV.
817 Kinder und 2 5 9 Mütter mit 29 Säuglin¬
gen  ausgesucht worden , bei denen die Notwendigkeit für eine
Erholungskur festgestellt war Außerdem ist in unserem Nord¬
seegau die Kinderlandverschickuug wiederaufgenommen wor¬
den und der erste Transport von 459 Kindern
ist zu den schönsten Orten des Gaues Süd -Hannovcr -Braun-
schweig. abgefahren . Diese Kindcrlaudbcrschickung wird jetzt
in dem aus der Vorkriegszeit bekannten Rahmen voll wieder
aufgenommen . So fahren dann die Mütter nnd Kinder in
diesen Tagen hinaus in die deutschen Lande , die überall im
schönsten Blumenschmuck prangen . Die Kinder sind in die
Leime in Friesoythe , Sandkrug . Nönncbcck, in die Heime und
Kinderheilanstaltcn in Rothenselde, in das Kinderheim
„Bremen" in Bad Sachsa  im Harz . in die Heime in
Schledehansen nnd Wildcshanscn . in Kellcnberg und im Erb-
hof Wegmann im Osnabrückes Land eingezogen. Die Mütter
mit ihren Säuglingen sind nicht nur in die Seime in
unserem Gau verschickt worden , sondern viele finden auch
in bekannten Kurorten , so in Bad Grund im Harz . im Bad
Eilscn und Bad Mcinberg und Schwalcnberg im Lippischen
Erholung . So arbeiten wir in Deutschland für die Mutter
und das Kind , die unsere Feinde durch ihre teuflischen
Kampfmethoden zu ermorden gedachten.

Vas zeitgemäße Rezept
Haserflockenplähchen und Spinat

250 Gramm Haferflockenkocht man mit halb Milch, halb Wasser
M einem steifen Brei, der erkalten muß. Man mischtdarunter
1-̂ -2 Eier, reichlich geriebene gedünsteteZwiebeln, gehackte, grüne
Kräuter, mischt- je nach Fettigkeit etwas Stoßbrot unter die
Masse, formt kleine Bratlinge, die man in Stoßbrot wendet.
Man brät sie schnell in heißem Fett in offener Pfanne. — Den
Spinat wie bekannt zubereiten, man beachteaber immer wieder:
Spinat ohne Wasserbeigabenach dem Waschen im großen Koch¬
topf auf dem Feuer zusammenfallenlassen (kleine Mengen zur
Zeit), diese dann hacken. Der sich nur wenig bildende Saft muß
restlos mit verwendet werden.
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sagt der. „Wollen Sie mitfahren ?"
»Ich will nach Lufhoto , und ich habe da drüben ein paar

0°IKr. Was ' soll die Fahrt kosten?" , , ' . „
Ter junge Mann , er mag ein paar Jahre alter als Gerty

I°in. lacht. „Gcsälligkcitsfuhrcn sind kostenlos."
»Ja , wohnen Sie denn oben?"
„Natürlich." ,

.Zwischen Gcrtys Augenbrauen steht eine scharfe Falte , die
»e immer zieht, wenn sie über etwas nachdenkt. „Ich kenne
-ie aber gar nicht," ^

„Kennen Sie denn alle Leute in Lnshoto?
„- v ziemlich,"
»Aber ich kenne Sie auch nicht,"
Frecher Kerl, Gerty denkt nicht daran , Ihren Namen zu

nennen. „Ich will in die Schule von Dr . Wellner.
»Zieh an ", lacht er , „Schulmädel ."
»Nein, beinahe Lehrerin ."

, »Aha". macht er . Und dann ; „Ja . wenn Sie in der letzten
M nicht oben waren , dann können Sie mich auch mcht
xnnen. Ich habe ein Geschäft im Ort . Frachtvcrkchr Zwischen
R°mbv und Lnshoto, Personenverkehr Wenns «« ade so
ivilt. und außerdem Andenken und afrikanische Kuriositäten,
vur Amerikaner."
. .»Wenn Sie alle Personenfahrten umsonst machen, werden

aus keinen grünen Zweig kommen", tadelt sie ihn . Und
als der Boy ihre Kosser ausgeladen hat , nimmt sie neben

jungen Mann Platz . „So , wir können losfahren.
»Einen Moment ", sagt er, „Wir haben noch /inen Fahr-

Mt. der auch nie etwas bezahlen will, " Er pfeift , und tn
üngen Sätzen kommt ein schwarzer Setter heran und springt
w den Wagen, „Das ist Hasso", stellt er vor . „Du kannst
Perem Fahrgast die Psotc geben, Hasso."

I,!»" Hund hebt gehorsam die Psote und sieht Gerty aus
neu dunklen Augen groß an.

14,-c ! b'F ja sehr verwöhnt , Sasso", lacht Gerty.
iMuibor auch ziemlich eingebildet ."
,̂ »„r weiß ganz gut , daß er der schönste Hund ln Lushoto

"Ta? werden wir noch feststellen."
jederzeit gern zu einem Vergleich zur

8ahrt verläuft ausnehmend vergnügt . Der Fahrer
dst von seinen Kunden , von dem Laden , von den Ameri-

ecti die immer wissen wollen , ob die Sachen auch
von Hasso und von seinen Erlebnissen mit den

und 4 » ^ und ehe Gerty es sich versieht, sind sie oben
halten vor der Schule.

,Sie müssen mich einmal in meinem Laden besuchen", rüst
er ihr noch zu, als die Koffer schon unten sind,

Gerty wird noch einmal rasch ganz Würde . „Ich weiß ja
nicht einmal , wer Sie sind. Oder soll ich nach Herrn Hasso

^ ".Nein . sragen Sie lieber nach Bob Falk , leichter Name . nicht
zu vergessen."

Und ich bin Gerty Enkcn", erwidert sie. Aber weil er
gerade wieder auf den Anlasser tritt , hat er nur ihren Vor¬
namen verstanden . . ^ .

„Also schön, Fräulein Gerty ", rüst er . Aus Wiedersehen!
Dann sind Herr , Hund und Wagen verschwunden.

Am nächsten Tag - hat Gerty Zeit , sich den Andcnkcnladcn
ihres neuen Bekannten anzusehen . Er liegt an der Haupt¬
straße nnd hat zwei geschicktausgestattete Fenster , in denen
Kangas , wie sie die Negerinnen tragen , geschnitzte Figuren,
Asscgais, Massaispcere mit breiten Messern und andere Waffen
und Schmuckstücke liegen . Als Gerty eintritt , schlägt eine
Elcfantenglocke — Gerty kennt sie und besitzt selbst solch ein
Stück, das ihr Vater einmal aus Sansibar mitgebracht hat —
mit tiesdunklcm Ton an . Gleich daraus geht eine Tür in der
Hinteren Ecke des Ladens aus , und der Besitzer erscheint.

„Es ist nett , daß Sie Wort halten , Fräulein Gerty,
begrüßt er sie. „Hasso wird die Ehre ebensalls zu schätzen

""sasio hat die halb wieder zugesallcne Tür mit der Schnauze
nufgestoßen und stürmt jachernd herein . Springt sofort an
Gerty hoch und bringt mit der wedelnden Rute alle Aus-
stcllnngsstücke in Gefahr . ^ ^ ». m

Gerty wehrt ihn lachend ab, und Bob Falk hilst ihr . „Be¬
nimm dich, tn so, als ob du ein wohlerzogener Hund wärst ,
tadelt er . „Das Ist er nämlich ganz und gar nicht. Aber
er hat eben zu wenig Bewegung ."

„Nehmen Sie ihn denn nicht mit ? ,
Doch. aber meist fahren wir . nnd wenn wir bei unseren

Lieferanten sind. muß er im Wagen bleiben, sonst zerreißen
ihm die Sh -nstkötcr das Fell ."

„Wer sind denn Ihre Lieferanten ?"
Ach alles , was hier so hcrumkraucht . Das meiste schnitzen

mir die Missionsncgcr . Hier , sehen Sie den Kopf — hat doch
Linie ' Habe ich au , dem Makondeplateau erstanden . Und
vier die Massaidamc hat natürlich längst neue Ringe ; von
den Dingern hatte sie ein gutes Dutzend um den HalS

^Gert 'y bewundert alle« gebührend , und dann muß sie Platz
nehmen , und der Boy bringt Kasse«.

„Wie haben Sie denn den so schnell auftreiben können?"
wundert sich das Mädchen,

„Großes Geheimnis ", lachte Bob Falk , „aber ich will es
Ihnen doch verrate », sonst komme ich noch in den Ruf
schnöder Zauberei . Ich habe meinen Boy auf Anstand gesetzt
und ihm gesagt, er solle die Straße im Auge behalten , und
sobald die Bibi ulcia käme, solle er den Primuskocher in
Fahrt setzen. Einfach und praktisch, wie?"

Er hat eine ossene und nette Art , daß man ihm nicht
böse sein kann , und Gerty , die in den letzten Monaten kaum
einmal richtig gelacht hat , holt das nun reichlich nach.
Dabei trinkt sie Kaffee und knabbert von dem Keks, den er
ihr vorgesetzt hat.

Inzwischen schlägt die Elcfantenglocke wieder an , und ein
Käufer tritt ein . Der Mann ist Amerikaner und einer der
Gäste des Hotels . Als er gegangen ist, setzt sich Falk wieder
neben Gerty.

„Mit dem mache Ich morgen eine prima Safari . Vier Uhr
früh Abfahrt im Auto , Frühstück wird mitgenommen , Enten¬
jagd mit garantierten Treffern , Zeltlager . Gegen Abend
Pirsch aus Nhino oder Büffel , die der alte Knabe aber nur
photographieren dars , nnd dann selige Heimkehr. Kostet
499 Schilling alles inklusive."

„Und wenn kein Nhino da ist?"
„Es ist eins da. Dafür sorgt der bekannte Jäger , Photo¬

graph und Sasarisührer Robert Falk aus Eckcrnfordc in
Schleswig -Holstein."

„Aus Schleswig -Holstein sind Sie ? Wissen Sie , daß mein
Vater auch da oben herstammt ?"

„Und Sie ?" will er wissen.
„Ich bin in der Nähe von Berlin geboren, aber ich bin.

seitdem ich denken kann , in Afrika , seit meinem sechstenJahr ."
„Und ich habe Sie sür eine ganz richtige Afrikanerin

gehalten . Ihren Vornamen habe ich neulich ganz deutlich
gehört , aber den Zunamen nicht. Wie heißen Sie eigentlich?"

„Gerty Enkcn."
Er sieht sie betroffen an . „Und Ihr Vater hieß Ludwig

und ist am Kilimandscharo am Hcrzschlag gestorben — natür¬
lich. anS Schleswig -Holstein sagten Sie doch. Aus Flcnsburg.
Und Ihre Mutter heißt Karl « mit Vornamen ."

Nun ist die Reihe, sich zu Wundern , an Gerty . „Ja , woher
wissen Sie denn das alles mit einem Male ?"

„Weil wir Vetter nnd Kusine sind, Base Gerty . Nicht
gerade in direkter Linie , aber doch so, daß immer noch eine
Verwandtschaft da ist. Und weil Ihre — ach was , Verwandte
sagen überall in der Welt Du zueinander — weil deine
Mutter meine Tante Karla ist."

„Ja nnd Sie — du — du bist doch nie in Mutarara
gewesen?"

„Bin ich doch!"
„Davon weiß ich nichts ."
Dann hat deine Mutter es dir eben nicht erzählt . K->rth

kann ich mir schon vorstellen , daß sie damals nicht gerade
begeistert war . als wir ankamen ."

„Wer ist denn nun wieder wir ?" will Gerty wissen.
(Fortsetzung folgt)

Erzählte Meimgkeiten
Das Rezept

Zu dem berühmten Arzt Dr . Hufeland kam einmal ein
dicker Mann , der über alle möglichen Beschwerden klagte

Hnscland untersuchte ihn , fragte ihn nach seiner Lebens¬
weise und erfuhr , daß der Kraute , ein reicher Rentner , säst
ausschließlich von teuren und schwer verdaulichen Delikatessen
lebte.

„Was empfehlen Sie mir gegen mein Leiden?" fragte der
Reiche wehleidig ."

„Da gibt es nur ein Mittels " riet Hufeland , „leben Sie
täglich von zwei Mark — und verdienen Sie diese selbstl"

Der Patient ging empört davon und blieb krank . . .

Der Todcsgrund
Es war im 18. Jahrhundert . Einer der damaligen Aerzte

hatte einen Patienten , der dauernd in medizinischen Büchern
las und sich selbst zu kurieren versuchte. Eines Tages kam
er wieder zu dem Arzt und fragte ihn um Rat wegen einer
neuen Kur , die er sich zusammengelesen hatte.

„Nehmen Sie sich in acht", gab ihm der zur Antwort : „Sie
werden noch einmal an einem Druckfehler sterben ."

Die beiden englischen Staatsmänner Pitt und For Ware
nicht nur gewaltige Redner , sondern auch große Weinfreundi
Wenn sie im Parlament sprechen wollten , so stärkten sie si,
vorher durch treffliche Weine . Nach solchen vorbereitende
SMngcm vermochten ste stets ihre Zuhörer zu Beifallsstürme

Einmal kamen sie von einem Gastmahl ins Parlament , w
ste zu einem wichtigen Ncgierungsbeschlnß Stellung nehme
wollten Sie hatten wacker gezecht, und als sie den Sitzung-

Anraten , hielt gerade ein Abgeordneter eine Rede. Fo
blickte angestrengt nach dem Rednerpult , schüttelte den Kor
und sagte; *

„Eoddam . ich kann den Sprecher nicht sehen!"
„O^ das tut gar nichts, " erwiderte Pitt , „ich sehe dasü

zweii x?

,l - :„^ n und um Bingen herum stößt man mitunter a
altersschwache Häuschen , deren Saustore zu beiden Seit
auSgcbauscht sind. Der Wanderer, - — in der Regel kun
Mr ' sch unbewandert , — steht hier nachsinnend vor eineRätsel.

Sollte hier denkt er vielleicht- sollte hier vor soundf
viel Jahren vielleicht ein Weib gewohnt haben , deren Körpc
fülle der damaligen Baumeister und Schcrzboid beim Bau
des Eingangs ,n Betracht zog? . . .

- ' - Um die Antwort zu erhalten : „Unsere Fraue ? <S°
könne, wenn 's sein muß , durchs Hoftorl Aww

die wecke Eingänge müsse doch sein, - da müsse doch die wei
volle Weinfässer durch!" — L



Urlaubsgewährung an kinberufene
Die Anträge der zum Wehrdienst einberufenen Gefolgschafts-

Mitglieder auf Freistellung von der Arbeit nach Erhalt des
Gestellungsbefehls sind von dem Betriebsführer unterschiedlich
behandelt worden . Ter Rcichsarbeitsminister ist der Anregung
der Deutschen Arbeitsfront , eine einheitliche Regelung für
diese Frage zu treffen , gefolgt und hat in einem Erlaß be¬
stimmt , daß die zum Wehrdienst einberufenen Gefolgschafts-
Mitglieder zur Ordnung persönlicher und häuslicher Angelegen¬
heiten in der Regel einen oder einige Tage Freizeit vor
dem Gestcllungstag benötigen . Tie werde von dem Bctriebs-
fnhrcr nicht versagt werden können , wenn das Eefolgschasts-
mitglicd einen entsprechenden Antrag rechtzeitig stelle. Einbe¬
rufene , die ihren Gestellungsbefehl kurzfristig erhalten , sollen
auf Antrag von Arbeit baldigst entbunden werden.

Meldepflicht für weibliche flngestellte
Eine Berordnung für das Gaststättengewerbe

lieber die Sonderregelung , hinsichtlich der Beschäftigung
weiblicher Arbeitnehiner , herrschen zur Zeit Unklarheiten , die
daraus zurückzuführen sind, daß Ende vergangenen Jahres
eine Anordnung aufgehoben wurde , di« bis dahin die polizei¬
liche Genehmigungspflicht für die Beschäftigung weiblichen
Bxdicnungspersonals vorschrieb. Nach wie vor muß bei allen
weiblichen Angestellten in Gastwirtsbetrieben jede Einstellung
der Poilzei binnen 24 Stunden angczeigt werden , und zwar
unter Beifügung eines schriftlichen Dicnstvcrtrages . Ferner
muß ein Sammelverzcichnis aller im Betriebe beschäftigten
und beschäftigt gewesenen weiblichen Angestellten geführt
werden.

Jede laubenlialtung meldepslichtig
Der Reichsinnenminister hat eine weitere Ergänzungs-

Verordnung zum Brieftaubengesetz  erlassen.
Danach bedarf jetzt das Halten von Tauben aller Art der
vorherigen Anmeldung bei der Ortspolizei-
b e h ö r d c. Vorhandene Taubenhaltungcn müssen innerhalb
von zwei Wochen nach Inkrafttreten der Verordnung ange-
mcldct werden. Tie Verordnung tritt am 3. Juni  in Kraft.

Aus Halter von Brieftauben sindet die Verordnung keine
Anwendung , soweit sie nach den gesetzlichen Bestimmungen
zur Taubenhaltung berechtigt sind. Nach der Verordnung
gelten Rassenutz- und Ausstellungstauben nicht als Brief¬
tauben , sie fallen also nicht unter die besonderen für Bries-
taubenhaltcr geltenden Vestimnumgen . Tümmlertanben gelten
als Brieftauben nur , sofern sie zur Nachrichtenübermittlung
geeignet sind. Sonst sind sie Rafsenutz- und Ausstellungs¬
tauben . Auch die Halter von Rafsenutz- und Ausstellungs¬
tauben werden jetzt organisiert , sie müssen der Reichssach¬
gruppe Ausstcllungsgeflügclzüchter angehörcn . Das Halten
von Tauben aller Art innerhalb eines Geläudestreifens von
sechs Kilometer Breite längs der Reichsgrenze ist verboten.

Kindertagesstätte Kammersbeckeröffnet
Zur Eröffnungsfeier der Kindertagesstätte Hammersbeck

waren sämtlich« Eltern der im Kindergarten betreuten Kin¬
der sowie die Hoheitsträger der Ortsgruppen Fähr -Lobbendors
und Hammersbeck, die Frauenschaftsleiterinnen der genannten
Ortsgruppen und der Leiter der Dienststelle Vegesackder Stadt
Bremen erschienen. Kreisorganisations - und Propaganda¬
walter Mohr  begrüßte die Gäste. Hieraus nahm Kreisamts-
lciter Me s ecke das Wort , um den Anwesenden einen Ueber-
blick über die Arbeit der NSV . in bezug aus Errichtung und
Unterhaltung von Kindertagesstätten zu geben. Hier erleben
schon die Kleinsten den Gemeinschaftssinn und die Kamerad¬
schaft, damit ihnen später , wenn sie in die Jugendorgani¬
sationen der NSDAP , eintreten , die Begriffe Volksgemein¬
schaft und Kameradschaft nicht mehr sremd sind. Weiter ist
durch die Errichtung der Kindergärten den schassenden Müt¬
tern die Sorge um die Beaufsichtigung ihrer Kinder abge-
uommen . Ortsgruppenleiter Pg . Degenhardt  gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß es nun auch in Hammersbeck
möglich gewesen sei, einen Kindergarten zu errichten . Er ver¬
sprach alles zu tun , um diese Einrichtung nach besten Kräften
zu unterstützen . Lrtsgruppenamtsleiter Pg . A l b e r t s ver¬
sicherte in seinen Aussührungen , alles daranzusetzen, um
diese Kindertagesstätte von seiten der NSV . weiterhin tat¬
kräftig zu unterstützen und richtete gleichzeitig an die an¬
wesenden Eltern die Bitte , dafür zu werben , daß noch wei¬
tere Kinder dieser idealen Einrichtung der NSV . zugeiührt
werden . Mit dem Gedenken des Führers  sand diese Feier¬
stunde ihren Ausklang.

Ab Frühjahr lütt wieder Semester . Das Trimester  war von
vornherein nur als vorübergehende Zwischenlösung gedacht . Der
Re.ichserziehnngsministei hat jetzt verfügt , dag im Frühjahr 1941
wieder zum Semesterbetrieb iibergegangsn wird . Es dleibt Vor¬
behalten , nach Beendigung des Krieges Zwischcnsemester für
Kriegsteilnehmer  einzufchaiten . Nähere Bestimmungen über
den genauen Zeitpunkt des Semesters 1941 werden noch erlassen.

Unter dem Kolieitsadler
Kreis Bremen

NS.-Frauenschaft
Kreisfraueilschaftsleituilg . Bitte umgehend die Monatsberichte der

Ortsgruppen bei uns abzuliefern.
Ortsgruppe Buntentor . Freitag . 31 . Mai , 20.30 llhr , Schule Korn-

strahe , Eemcinschaftsabend für Frauenschaft und Frauenwerk . Zahl¬
reiches Erscheinen unbedingt erwünscht.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Heute , 30 . Mai , 16 llhr , Markenaus¬
gabe in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe lltbremen . Heute , 30. Mai , 17 llhr , Markenausgabe
bei Linge.

Hitler-Jugend
Marine -Kefolgfchaft 2/75 , Antreten , heute , Donnerstag , 19.45 llhr,

an Bord . Uniform . Eportzeug mitbringen.

Hier foieende Mlttellnneer
mIIItt  VlSv gehören »um Anzeigenteil

Motette im Dom. Beginn hente 19 Uhr . Bach-Kantaten-
Abcnd.

10 000 Nienenoölker im Ilordseegau
aus der Napswanderung

Im Kampf gegen die Fettblockade haben unsere Bang - ir and
Landwirte im Nordseegan den Anbau von Oclŝ üchten,
namentlich Raps und Rübsen , erheblich ausgeweitet . Da z»
einer reichlichen Fruchtbildung beim Raps eine hinreichende
Bestäubung der Blüten durch Bienen notwendig ist, anderer¬
seits aber der Raps den Bienen eine gute Honigquelle ist,
müssen zur Zeit der Rapsbiüte die Bienenvölker an die
Rapsselder gebracht werden . Wie die Landesbanernschast
Weser-Ems mittcilt , hat im Raume zwischen Weser und
Ems diese Rapswanderung der Bienen durch die Bereitschaft
der Imker in diesen Wochen im umfangreichen Maße be¬
gonnen . Tie Landesbanernschast bittet nun die Bauern und
Landwirte im Nordscegau , die Auistellung der Bienenstände
in geeigneten Lagen in weitestgehendem Maße zu unterstützen.
Es handelt sich hier bei uns im Nordseegau Weser-Ems um
rund Iv 099 Bienenvölker , die sich an dieser Rapswanderung
beteiligen und die dabei unschätzbare Vorteile sür die Be-
sriichtnng des Rapses bringen . Weiter kann man den Honig¬
ertrag allein aus der Rapsblüte im Raume Weser-Ems auf
rund 199 999 Pfund schützen.

E s chw e g e. Als in einem Gasthaus in Eltmannshausen
ein Mann feinem Arbcitskameradcn den Mechanismus seiner
Pistole vorsiihren wollte, löste sich ein Schutz und traf feinen
Kameraden . In seiner Erregung und Verzweiflung richtete
daraufhin der Schütz« seine Pistole gegen sich selbst und
brachte sich einen tödlichen Schläscnfchuß bei. Der ange¬
schossene Arbeitskamcrad mußte in ein Krankenhaus über-
geführt werden.

Thedinghausen . In dem zum Amt Thedinghausen gehören¬
den Bahlum brachte eine Kuh ein Kalb zur Welt , das
zwei Köpfe  hatte , sieben Füße , zwei Schwänze und zwei
Lungen answies . Die Mißgeburt hat nur kurze Zeit gelebt.

Ottersbcrg . Ein tragischer  11 n g l ü cks f a I l ereignete
sich im Ottersberger Moor . Der fünfjährige Sohn Günther
des Drehers Schack war mit einer befreundeten Familie
znm Moor gefahren . Dort entfernte sich der Knabe und
sprach mit einer etwa 159 Meter weiter arbeitenden Fa¬
milie . Auf dem Rückwege ist Günther Schack in einen Wasser-
nbzngsgrabcn geraten und ertrunken . Der nur etwa 59 ,Zen¬
timeter tiefe Graben war durch die überwachsene Heide nicht
zu sehen. Es war schwer, die Leiche zu bergen , da sich die
Heide wieder völlig geschlossen hatte . Der Rcichsarbeitsdienst
stellte Abteilungen , die nach langem Suchen die Leiche fanden.

Verden . In dem neuen  östlichen Stadtteil stehen noch
aus der Shstemzeit Elendswohnungen . Ter Vollsmund be¬
legte diese Barackenreihe mit dem Namen „Bölkerbunds-
straße ". Jetzt ist eine Reihe dieser Elendswohnungen srei-
geworden , und die Stadtverwaltung ließ diese sosort ab¬
brechen. Bo i nächster Gelegenheit soll auch der restliche Teil
der Baracken verschwinden . Der so schöne Stadtteil wird dann
auch an dieser Stelle ein besseres Bild zeigen.

Twistringen . Das Gespann eines Bauern  aus
der Nachbarschast wurde in der Bahnhosstraße scheu und
raste die Straße hinunter . Schließlich landeten die Pferde
in den großen Schansenstern eines hiesigen Geschästshauses,
die vollkommen zertrümmert wurden . Ein Pserd erlitt er¬
hebliche Schnittwunden . Die Auslagen des Ladens wurden
teilweise schwer-beschädigt.

Großenhain . Nachmittags entwich  hier ans dem Königs-
moor ein Strafgefangener,  der beim Torfgraben
beschäftigt war , in einem Augenblick, als der Wachtmann
Wasser herbeiholte . Er entfloh in Richtung Großenhain , wo
er gleich die Gelegenheit wahrnahm , in ein Haus einzudrin¬
gen und sich nmznkleiden. Außer der Kleidung nahm er noch
sechs Mark sowie vier Mettwürste , einen Schinken und Ein¬
gemachtes mit . Der Gefangene , der sechs Jahre verbüßen
mußte , hatte davon schon fünf hinter sich.

Plönjeshausen . Dieser Tage wurde dem Müller Peter
Ehlers  in Plönjeshausen , der 59 Jahre bei dem Mühlen¬
besitzer Knabbe daselbst in Diensten steht, durch den Kreis-
hauptabteilungsleiter I , Tomsorde -Btzhufen, eine Ehrenur¬
kunde der Landesbauernschaft überreicht . Von dem Bürger¬
meister der Gemeinde wurde ihm im Auftrag des Landrats
das vom Führer gestistete Trendienst -Ehrenzeichen überreicht.

Oldenburg . Ter Angeklagte D., der sich vordem
Schnellrichter  im Amtsgericht Oldenburg zu verant¬
worten hatte , wollte einmal recht billig Eisenbahn fahren
und hatte darum eine ungültig gewordene Arbeiter -Rückfahr-
karte mit dem Taschenmesser so abgeschabt, daß man das Da¬
tum nicht mehr erkennen sollte. Aus der Fahrt von Barßel
nach Wilhelmshaven zeigte er dann die Fahrkarte vor . und
dort wurde seine Ilrkiindenbeschädigling entdeckt. Diese Fäl¬
schung bzw. Beschädigung einer Urkunde , denn eine Eisenbahn¬
fahrkarte ist eine össentiich« Urkunde , kam dem Angeklagten
teuer zu stehen. Er wurde zu einer Gesängnisstrase von drei
Monaten verurteilt.

Das Amtsgericht Oldenburg  verurteilte einen
arbeitsscheuen Burschen, der troh vieler Ermahnungen immer
seinen Dienst versäumte und sich lieber auf die Bärenhaut
legte, anstatt , wie seine anderen Arbeitskameraden , zu ar¬
beiten , zu einer Gesängnisstrase von zwei Monaten . Ter Rich¬
ter hielt dem Angeklagten ganz eindringlich vor Augen,
ivelche Verpslichtung der todcsinutige Einsatz unserer Soldaten
sür alle Menschen in der .Heimat bedeutet. — Die nächste
Bullen « u ktion  in Oldenburg findet am 14. Juni statt
und wird mit ausgesuchten Bullen führender Zuchten des
Oldenburger Gebietes beschickt werden . Tie zugeiasscnen
Bullen sind einer strengen züchterischen Vorauswahl und

Rundschau
einer besonderen tierärztlichen Untersuchung unterworfen . Sie
zeichnen sich durch schwere Formen und gute Leistungsnach¬
weise der Mütter aus.

Varel . In der friesischen Wehde ist der Bram oder Be¬
sen g i n st e r in dem verslossenen Winter fast ganz er¬
froren.  Dadurch ist diese Landschaft in diesem Jahre an
Blütenpracht ein großes Stück ärmer als in den Borjahren.
Um diese Jahreszeit säumte der Ginster in anderen Jahren
viele Kilometer weit den Straßenrand . Ganze Flächen waren
mit dem leuchtenden Blütensegen bedeckt. Jetzt liegt das
Ginstergestrüpp erfroren und vertrocknet da . Aber glücklicher¬
weise treiben Liguster und Ginster nach. In kommenden
Jahren werden die Brambüsche wieder wachsen.

Jever . Das Angebot des Jeverschen Schwei ne -
Marktes  an Ferkeln war diesmal überaus groß. Ta die
Nachjrage sich aber nur in mäßigen Grenzen hielt , kam der
Handel nur sehr langsam in Gang und bei Marktschlns; war
ein bedeutender Uebcrstand vorhanden . Ferkel im Alter von
süns Wochen wurden mit 15 bis 29 RM . bezahlt ; bis zu
sieben Wochen alte Ferkel kosteten bis 25 RM . Rege 9!m-
frage bestand nach Milchschasen und Schaslämmern . Für
Miichschase wurden 59 bis 70 RM . und sür Schaflämmer
29 bis 25 RM . bezahlt. Gänselücken sehlten diesmal . Nächster
Markt am Dienstag , 4. Juni.

Cloppenburg . In Cloppenburg konnte die Oberin Schwe¬
ster Albina ihr 25jähriges Jubiläum als Vorsteherin des
Krankenhauses Cloppenburg feiern . Unter ihrer Leitung hat
das Krankenhaus eine sehr günstige Entwicklung genommen
und ist von dein kleinen Gebäude vor 25 Jahren zu einem
ansehnlichen Eebändekomplex ausgewachsen.

Stcinhagen . In dein Autoschnppen einer Steinhäger-
Brennerei war vermutlich ein Gasbehälter undicht
geworden . Das ausströmcnde Gas explodierte , als ein Kraft¬
fahrer der Firma einen anderen Lieferwagen ans der Halle
fahren wollte. Dabei wurde der Fahrer verletzt und es gab
außerdem Gebäudeschadcn. Wie es das Unglück wollt«, be¬
fand sich in dem fraglichen Schuppen auch die Feuerwehr¬
spritze der Firma , die durch die Explvsionsfolgen außer Be¬
trieb gefetzt war.

Lehrte. Aus dem Reichsbahnhof ereigneten sich z w e i töd¬
liche Betriebsunfälle.  Ein auswärtiger Heizer ge¬
riet am frühen Morgen beim Anhängen einer Maschine zwi¬
schen die Pusser . Dem Unglücklichen wurde der Brustkasten
eingedrückt, so daß der Tod alsbald cintrat . In der Mit¬
tagsstunde wurde ein mit Reparaturarbeiten an der Be-
kohlnngsanlage beschäftigter Betriebsschlosser von dem Kran,
dessen Inbetriebsetzung er nicht bemerkt hatte , ersaßt und
eingeklemmt . Er war sofort tot.

Hamburg . Oberst der Schutzpolizei Erik von H e i m b u r g,
der seit dem 12. Juni 1939 Kommandeur der Schutzpolizei
Hamburg ist, wurde durch Befehl des Reichssührers F und
Chefs der deutschen Polizei im Reichsministcrium des Innern
in einen größeren Wirkungskreis zum Oberpräsiden¬
ten in Stettin  berufen und mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Inspekteurs der Lrdnnngspolizei im Wehr¬
kreis II beauftragt . Mit der Wahrnehmung der Tienst-
gefchäfte des Kommandeurs der Schutzpolizei Hamburg ist
Oberst der Schutzpolizei L i e s z e m beauftragt worden.

Hamburg . Aus Anlaß ihres 49jährigen Bestehens
wird die Deutsche Tropen medizi nische Ge¬
sellschaft^  im Oktober in Hamburg eine Arbeits¬
tagung abhalten , die sich mit der kolonialen Gesundheits-
sührung in Afrika beschäftigen wird . Zahlreich)« ansländische
Gelehrte haben bereits ihr Erscheinen zugesagt.

Handelsmeldungen
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Abschlüsse
Hansa-Linie , Bremen. Der Aufeichtsrat der Deutschen

Dampfschifffahrts -Gesellschaft,,Hansa “ genehmigte in seiner
gestrigen Sitzung Geschäftsbericht und Jahresabschluß des
Vorstandes. Der am 10. Juli , mittags 12 Uhr, einzuberufen¬
den Hauptversammlung wird vorgeschlagen , den ausgewie¬
senen Gewinn in Höhe von RM 46 915,63 auf neue Rechnung
vorzutragen.

Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A.-G., Wesermümle. In
der vor einigen Tagen abgehaltenen Bilanzsitzung ist be¬
schlossen , in der auf den 12. Juni einberufenen oHV. die
Verteilung einer Dividende von 10'/, (i. V. SV») vorzu¬
schlagen . 2 •/• sind an den Anleihestock abzuführen.

Berliner Börse
Am Mittwoch lagen im Aktienverkehr fast ausschließlich

Verkaufsorders vor, die ein stärkeres Abgleiten der ersten
Kurse zur Folge hatten . Das Geschäft war verhältnismäßig
klein , jedoch zeigte sich nur begrenzte Aufnahmeneigung.
Bei der Beurteilung der Entwicklung ist zu berücksich¬
tigen , daß die meisten Aktienkurse in den letzten Wochen
außerordentlich starke Steigerungen erfahren haben, und
es sich nunmehr um eine durchaus verständliche Gegen¬
bewegung handelt . Am Montanmarkt betrugen die Ab¬
schläge zwischen 2 und 3 V». So stellte sich Mannesmann
und Verein. Stahlwerke um je 2 V«, Rheinstahl um 2*/t und
Klöckner um 3 ®/i niedriger . Bei den Braunkohlenwerten
ermäßigten sich Dt. Erdöl um 2V* und Ilse Genußscheine
um 3 •/•. Von Kaliaktien waren Salzdetfurth um 2 und
Wintershall um 2VsV« rückgängig . In der chemischen Gruppe
notierten Farben zum ersten Kurs 189 gegen 191V«. Gold¬
schmidt verloren 2 und Riitgers 3 */i. In Elektro - und Ver¬
sorgungswerten hatten AEG. mit minus IV«, Gesfürel mit
minus 2V* und Wasser Gelsenkirchen mit minus 3 V» die
größten Abschläge . Bei den Autowerten gaben Daimler
2*/*•/• her. Von Maschinenbaufabriken stiegen Orenstein
gegen die letzte Kassanotiz um VtVo. Dt. Waffen verloren
IV* und Rheinmetall Borsig 2 V#. Sonst sind noch von Bau¬
werten Berger und von Textilwerten Bemberg mit je minus
2V«, von Zellstoffaktien Waldhof und außerdem Siidd. Zucker

Unsere Sportmeldungen
. . . . . . mnmnmmmmM^

Jubilnums -Uennen in Derben
Großer Volkstag im Zeichen des edlen Pftrd .z

Die Reiterstadt Verden steht in den emsigen Vorbereii»«
zu dem Jubiläums -Renntag am 2. Juni . Ter Tag
Glanze einer 59jährigen außerordentlich erfolgreichen«m.l?
zum Besten des edlen hannoverschen Halbblutpferdes b0=■1
im Kriege wieder seine hervorragenden Vorzüge als 3oLhnt■’
pserd unter Beweis stellte, stehen. Im Jahre 1899 wurde,
Nennverein Verden gegründet und zwar von Bürger«
Stadt , Landleuten und Ossizieren des Standortes . Dieser
bund hat in all den Jahren treu zusammengehalten und
Reiterstadt Verden durch die Art seines vorbildlichen Air'-
Weltruf verschasst. Auch in dieser hannoverschen
ritten im Jahre 1936 gelegentlich der Olympiade, als
Jugend der Welt in Deutschland zu edlem Wettstreit vess.»
mette . berittene Fanfarenbläser in die mustergültige
bahn , die als eine der besten überhaupt gilt , und künd-t
den Eininarsch der znm Turnier anwesenden Nationen
spielten die Derdener Militärkapellen die jeweiligen Nation,
weisen, wenn die Flaggen der beteiligten Völker am
Mast aufgezogen wurden . Ausländische Gäste befreundeter
tionen sind dann alljährlich in der Reiterstadt Verden in K
Sattel gestiegen und äußerten bei dieser Gelegenheit
stets den Wunsch, das Verdener Zuchtgebiet kenneulerne, ■■
wollen . So übertrug sich der Weltruf Verdens als Pserdesio>'
stadt naturgemäß auch ans die Stadt selbst und die fietmiitf-'-
hannoversche Pferdezucht . Edle Pserde , würdige Vertreter
novers , traten vielfach mit den hier versammelten an-'li,-
bischen Reitern und Reiterinnen die Reise in ferne
und über den Ozean an . Die Landespferdezucht, ein tzikn'-ile
der bodenständigen Wirtschaft , erhielt damit neue Ztüh^
durch den lohnenden Verkauf von Turnierpserden an da- V
und Ausland.

Es war gewiß ein Wagnis , einen Renntag in der Krie--.
zeit zu planen . Daß wir es trotzdem können , verdanken£
unserer herrlichen Wehrmacht . Allo Sorgnisse konnten a«!
beiseite gestellt werden . Ein unerwartet gutes Nennung
ergebnis ist zu verzeichnen; stattliche Felder werden am SoJ».
tag über die Bahn gehen. Die Elite der Halbblut -Rennvieii
ist am Start : das Vollblut -Rennen bringt gleichfalls eine
vorragende Besetzung. Viele Besucher haben sich bereits m--.
meldet ; einige Schulen kommen gemeinsam, so die ITA.
Fraiienschnlc aus Hoya . Auch Betriebsausflüge werdenikj
Verden unternommen , um hier einen echten Reitertag zu
leben. Im besonderen Interesse steht das Jubiläums -A„ (
rennen , aber auch das Erabensee -Rennen der DreijähiixH
übt eine große Anziehungskraft aus , ferner das Rennen>>7
den General -von -Sehdlitz-Preis , um den Preis der Stadt $[•-
den und um den Preis des Kreises Verden . Jedenfalls ftet-
ein großer Volkstag im Zeichen dos Pferdes in der Reist:,
stadt Verden bevor.

NDL 1 — Tura 1. An der Herbststraße wird es Sog,,
abend  hoch hergehen . Tura ist East bei NDL. Der
gang des Spiels wird wohl zugunsten für den Spitzemeisti
anssallen . Anfang 19.39 llhr . Platz : Herbststraße. — Tura>
gegen Hemelingen 2. Sonnabend . 19.39 Uhr . Halmeme:'
Tura 3 — Melchiorshansen 1, Sonntag . 16 Uhr , öalmemri
Tura 4 — Krupp 1, Sonntag . 14.39 Uhr , Salmerweq. Tma
1 a Ges. 16 — VsL. Motor Gef.. 11 Uhr . Salmerweg. Tm»
1b Gef. 18 — Hastedt 1 b , 19 Uhr , Halmerweg. Wöllmen-
hausen Jnngl . — Tnra Jnngl ., Freitag . 19.45 Uhr, Wchw
deich.

Die allmonatliche Zusammenkunft der Handball-Spielmch
und -Schiedsrichter sindet heute 29 Uhr bei Harms, An da
Tiefer , statt . Der restliche Spielplan steht neben Fragen et:
bisherigen .Spielreihe auf der Tagesordnung.

Höhepunkt der deutschen Rennzeit wird die große kurm
Rennwoche des Hamburger Renn -Clnbs vom 23. bis 30. 3ur.i
sein mit dem Großen Dentschlandpreis der Dreijährigenin
Werte von ■109 000 Mark . Die Gesamtstreishöhe der ö»
burger Rennwoche ist mit 281 999 Mark um 19 990 M
höher als im Vorjahre.

mit je minus 21/» zu erwähnen . Reichsbank lagen w:
113 gegen ll .Ws gut behauptet.

Von variablen Renten notierten Rcichsaltbesitz 153,1;
gegen 152'/< und Reichebahnvorzüge 130 gegen lSO'/i. Stern:-
gntscheine I nannte man durchweg 99,90 bis 9S.92>/-. - Ae
ßoldmarkt wurde Blankotagesgeld um V»•/• aui l7/s bis!'■
herauf gesetzt.

Von Valuten » rechnete sich der Schweizer Frankeni£t
56,05.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Rei chsamt
rechneten Börsenkennziffern stellen sieh in der h-'oeJie ron
20. bis 25. Mai 1940 für die Aktienkurse auf 124,20 gegen
121,84in der Vorwoche , fiir die 4ll-prozentigen 'Wertnapiere
auf 100,70 gegen 100,73, fiir die 5prozentigen InüiistrieoMi-
gationen auf 104,52 gegen 104,53 und für die 4prozontige
Gemeindeumschuldungsanleihe auf 99,70 gegen 99,52.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung so-

CO*®
i §£OÖs

> %. x
X

29. 6.
Geld

1940
Brie!

28. 8. 1940
Geld Brie!

Afghanistan 18.79 18.83. 18.79 18.63
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.563 0.567 0.566 0.670
Brasilien 1 Mürels 7 1.33 0.130 0.132 0.130 0.132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.063
Estland 100 e . Kr. 4>j 62.44 62.56 62.44 62.56
Finnland 100 t . M. 4 81.00 5.06 6.07 5.06 6.07
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.351
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.69 14.61
Island 100 Ist. Kr. 112.50 38.42 38.50 38.42 38.50
Italien 100 Lire 4tz 81.00 13.09 13.11 13.08 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.685 0.687 0.586 0.®
JugoslawlenlOODin. 6 81.00 5.694 5.706 6.694 5.7B
Lettland 100 Lats ■5 48.76 48.85 48.75 48.®
Litauen 100 Lilas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Portugal 100 Esc. 4 453.57 8.492 8.508 8.492 b.508
Schweden 100 Kr. 3 112.60 59.46 69.68 69.46 59.58
Schweiz 100 Fr. 1)4 81.00 56.00 66. 12 66.00 66.1!
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.609 8.691 8.6k
Spanien 100 Pes. 23.56 23.60 23.66 23.60
Türkei 1 törk . £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.949 0.951 0.949 o.sii
Ver . Staat. V. A. 1 $ 1 4.39 2.498 2.502 2.498 hu.

tzerrmann sttegemann 70  Fahre
Eine große germanische/ orscherpersönlichkeik—

Seit mehreren Jahrzehnten begleitet der Deutsch-Schweizer
Herrmann Stege mann  mit seinen historisch-poiitisdzen
Abhandlungen die Entwicklung unserer Zeit . Stets leitete ihn
dabei der Vorsatz, gesdstditliche Vorgänge in großen Zusam¬
menhängen zu sehen. Sein Lebenswerk, das in hohem Maße
dem deutschen Volk und seinem Schicksal verpflichtet ist, leistet
einen überzeugenden Beitrag zur Deutung der inneren Zu¬
sammenhänge und Kräste, die bas Leben des deutschen Volkes
und die Entwicklung des europäischen Kontinents bestimmen.

In den Tagen größter deutscher Erniedrigung schrieb er im
unerschütterlickien Glauben an das deutsche Volk: „Deutsch¬
lands Weg ist nicht vollendet, seine Sendung nicht erfüllt.
Anders denken hieße zugleich an der Zukunst Euro¬
pas und der Neugestaltung der politischen
Welt im Sinne einer Entwicklung zu hö¬
heren Lebensformen und zu einer größeren
Solidarität der Nationen zweiseln ."

Diese Sätze können als sein politisches Bekenntnis angesehen
werden . .Herrmann Stegemann hat in Testtschland hohes An¬
sehen. Und das mit Recht! Denn seinem Werk wohnt , so wie
es hente vor uns steht, jene kämpferische und ausrechte Hal¬
tung inne , die zum Wesen jeder -großen germanischen Forscher-
Persönlichkeit gehört.

In seinen „Erinnerungen ans meinem Leben und aus
meiner Zeit ", die er 1939 abschloß, bekennt er sich vorbehaltlos
zur Größe des deutsdzcn Volkes, das troh aller „in seinem
eigenen Schoße wütenden Parteiungen , Irrungen und
Wirrungen aus diesem Kampf als Sieger hervorgchcn und zu
neuer Größe aussteigen wird , wie lang der Weg durch die
Wüste auch noch währen mag .' Seine Erinnerungen schließt
er mit dem schlichten mensdstich erschütternden Bekenntnis ab,
daß er hiermit versucht habe, „das Leben eines deutschen
Menschen zu spiegeln, der sick> stets als ein Kind seiner Zeit
und seines Volkes gcsühlt hat , aber , nicht an feste Grenzen
gebunden , sich selbst die Grenzen setzen mußte , innerhalb
deren er sich ousgebcn und wirken konnte .'

Und diesem Gesetz seines Lebens ist er stets treu geblieben.
Sein Werk um die Gestaltung der großen geschichtlichen Er¬
eignisse beginnt mit einer nmsangreichen vicrbändigen „Ge¬
schichte des Krieges ", die, mitten im großen Bölkerringen be¬
gonnen , versucht, „sich mit dem weltgeschichtlichen Erlebnis
auseinanderzusetzen und es in seinen Ursachen und Zu¬
sammenhängen zu erfassen.' Langjährige geschichtliche und
kriegsgeschichtlicheStudien und militärwissenschaftliche Kennt¬
nisse haben Hcrrmann Stcgcmann befähigt , den Gang und
die Entwicklung des Krieges in seiner historisch-politischen
Größe zu schildern und ein Standardwerk zu schassen, das
neben wissenschaftlicherGründlichkeit und Klarheit die geistigen
Kräfte zu ergründen versucht, die in diesem weltgeschichtlich
noch nie dagewesencn Ringen um Gestaltung und Anerken¬
nung kämpften.

Norkünder der Sendung Deutschlands in Europa
Herrmann Stegemann erkannte , daß mitten im Znfainmen-

bruch Deutschland schon die Keime der Erneuerung in sich
trug , von denen er 1919 mit sel)erischew Blick Voraussagen
konnte, daß sic eine Auferstehung und Erneuerung des deut¬
schen Volkes mit sich bringen würden.

Diese Voraussage , die sich lzcute in nie geahnter Weise er¬
füllt , ist der Glaube Herrmann Stegemanns , der er in allen
seinen Werken immer wieder auss neue durch historisch¬
kritische Betrachtungen zu begründen bemüht ist, in der Ilcbcr-
zeugung , „daß die Gesundung der Welt und eine aufstei¬
gende Entwicklung ohne eine tätige , von entsprechender Macht
getragene Teilnahme Deutschlands undenkbar ist. Man wird
vom „Untergang des Abendlandes " — wie man auch die
Fristen dieses geschichtlichenProzesses sehen möge — nur dann
sprcdien dürscn , wenn dcni deutschen Element in Europa un¬
möglich würde , den Platz wiedereinzunchmen , der ihm ge¬
bührt .^

Der Geschichtedes Weltkrieges solgtc eine historische Arbeit
über den „Kampf um den Rhein ". Dieser Kampf um den

Herrmann Stegemann
Zeichnung : Wlotzka (Dehnen -Verlag)

„Schicksalssluß Europas " ist entscheidend für den kulturellen
Ans- und Abstieg unseres ehrwürdigen Kontinents.

Folgerichtig sdstießt sich an dieses weitgespannte historische
Werk eine Darstellung der weltgeschichtlichen Zusammenhänge
und der strategischen Perspektiven des Versailler Vertrages.
Im „Trugbild von Versailles " steigt das Phantom einer
scheinbar neugeordnetcn und befriedeten Welt auf . die. ans
die Verdammung Dentsdilands zur Ohnmacht begründet , ihre
inneren Schwächen an allen Ecken und ' Enden zur Schau
trägt . Im Rahmen dieses gcschiditlichen Werkes lnNveistStege¬
mann , daß es notwendig ist, diesem Zustand von Versailles
ein Ende zu setzen, „denn die Entwicklung hat gelehrt, daß
darüber nicht Deutschland, sondern Europa mit Deutschland
zugrunde geht." .

Diese Erundanschauung leitet über zu dem nächsten großen
geschichtlichen Werk „Deutsdzland und Europa ". Mit diesem
Buch wird die Problemstellung unseres Jahrhunderts angc-
sprochen. „Europa und alles , was wir darunter begrcisen, ist
ohne Deutschland nicht zu denken." In einer umfassenden ge¬
schichtlichen Schau tritt Deutschlands Stellung in Europa
in Vergangenheit und Gegenwart vor uns ; denn in diesem
Verhältnis allein liegt das Geheimnis der Zukunft verborgen.

Der 1933 in Deutschland vollzogene Gestaltwandel findet
in dem Buch „Wcltwende " seine gesdiiditlich-politische Deu¬
tung . Einer höheren Schau verpslichtet, versucht Stegemaun
das neue Werden und Wachsen in Deutschland auf die Ent¬
wicklung Eesamtcuropas zu beziehen. „Alles ist in Bewegung
geraten , neue Wcltwende wirst ihre Schatten voraus ."

Diese Wcltwende , geleitet von den hohen Idealen eines
kämpferisch ansbrechenden neuen Dcutsd)lands , ersehnt und
vorauscmpsnnden zu haben, ist die große geistige Leistung
des heute 79jährigen Herrmann Stegemann . Sein umfang¬
reiches, wortgelvattiges Schassen, das sich nicht allein in
seinen großen historischen Standardwerken erschöpft, sondern
auch zahlreiche erzählende und lprisdie Werke umfaßt , steht
heute vor uns als gewaltiges Ringen eines aufrechten deut¬
schen Mannes um die hödisten Werte deutschen Wesens und
deutschen Charakters . Und so wie er viele seiner Zeitgenossen
mit neuem Mut und Vertrauen ersüllte , so wird er auch auf
kommende Generationen seine Wirkung nicht verfehlen al?
Vorbild kämpfcrisckien ForschertnmS . dem sich zu allen Zeiten
die besten Deutsck)en verpslichtet fühlten.

Karlheinz Rüdiger

Universität Pose » im Aufbau . 3m Rahmen der kulturellen Auf¬
bauarbeiten IN der Gauhauptstadt Posen werden demnächst akade¬
mische Vortragsreihen durchgeführi , zu denen wisienfchaftliche Kräfte
der im Aufbau begriffenen llnivcrsttät Posen , fernerhin heimische Per¬
sönlichkeiten . die für die wisienfchaftliche Arbeit des Warthegaues
Bedeutung haben , und Hochschullehrer und Professoren als Eäste aus
dem Altreich herangezogen werden sollen.

Ein Kriminalroman — und doch mehr ! 3m Adolf Luser Verlag,
Wien und Leipzig erscheint ein Kleinroman um eine Erpresier-
affäre , der durch die psychologisch wesenhaste . keineswegs durch 8cn-
sotionsmachc üblicher Kriminalrobulistik verzerrte Darstellung auch
den anspruchsvollsten Leser bis zur letzten Zeile fesselt . . .Nacht-
besuch"  von Karl Friedrich P i n d « r ist ein Muster der guten,
ethisch stichfesten Kriminalcrznhlung . die einen siicicrabrnd mit nicht
blotz erregendem Zeitverireiben auszuMll «» uermag . r « .

Das Sttaatsthtater im Kommet
Tie Spielzeit 1939/49 endet am Freitag , 31. Mai , mit  ein«

Neuinszenierung von Richard Wagners Oper „Der fuegenPe
Holländer ". Unter der musikalischen Leitung von Etti 8>®‘
liier und der Spielleitung von Kurt Ungerer stogen o*
Hauptpartien die Damen Cuno (Senta ) und Meiner?
und die Herren Lücke (Holländer ), Schoedler (Dalandi, El«ss
ncr (Erik) und Roland (Steuermann ). Sogleich nach Wgun,
der kommenden Spielzeit wirb diese Neuausführung wick«
im Spielplan des Theaters erscheinen. .

Auch während der Sommerpause nimmt das Staatsthem«
feine klitturellen Verpflichtungen wahr . Es widmet sich
mal in erster Linie der Betreuung der  Wehrtn _aa)1
und fährt mit seinen Spielgruppen der Oper, des SchausM«
und des Staatsorchesters zu allen denjenigen Soldaicn tu»
aus , die nicht imstande sind, das Theater in Bremen zu t*-
suchen. Es veranstaltet vom 1. Juni ab in den slnzeui!;
Standorten und Fliegerhorsten des ganzen Nordsecgaues»-
hinauf zu den Inseln besondere WehrmadftsaulsuhrunM l
zum Teil mehrere am selben Tage , und zlvar mit « wl®
der Oper , des Schauspiels und der Operette, sowie meh"
WehrmachtS-Sinionie -Konzerte mit der Staatskapesie.
Veranstaltungen iint* n täglich statt und sollen unseren «
baten durch die Freude und Erholung , die sie bringen, «n
Teil des Dankes erstatten , der ihnen gebührt . .

In Bremen  selbst findet vom 29. Juli ab wieder
alljährliche Lperettenspielzeit  statt . Zur Aunuhrv i
kommt diesmal die Revue-Operette „Aus der grün
Wiese ", das große Erfolgsstück des Jahres , mit der w«!
von Benes ; sie besteht aus nicht weniger als 12 Bildern u
erfährt im Staatstheater die gewohnte großzügige “■■'
stattung und Einstudierung . ,. .,

Tic Winterspielzeit 1940/41 beginnt am 31. Aahust "ru
Erstaussührung der Oper .,G u d r u n " von Ludwig Rvsii ■■
Das Schauspiel bringt Anfang September ein NeulMM
rung von Henrik Ibsens „Peer Ghnt"  mit der Musir
Grieg . _

Da - Bremer Schanfpi - lhau - teilt mit : Am Freitag , den 31. / °';
nerabschiedet sich Elisabeth Ried  vom Bremer Publikum m "
letzten Ausführung der erfolgreichen Komödie von Nilolaus Ale
„Die Nacht in Siebenbürgen " .

Bremer Mustkfeminnr . Die Schüler der I . Klasse E- a '
Bremen , Marietta Humburg , Bremen (Eefang ) . Eifela Teale"
Bremen -Lenchtenburg lVioiine ) , Rofemarie Elsbert , Bremen . V
Erotzmann , Bremen . Dorle Hoffmann , Bremen . Neinh - ld-
Bremen . 3rmgard Langen , Bremen , Anita Warms , Bremen
3nge Wlchmann , Eutingen t . Hann ., bestanden dis staatliche p
musiklehrer -Prüfung . .

Nene heitere « - schichten von Karl Springenschmid . Unter d-m ””j.i
versprechenden Kennwort „Gin Tiroler geht nicht  ,
vereinigt dieses in der Franckh ' fchen BcilagsbuchhandliMg
gart erschienene hübsch ausgestattete Bändchen siebzehn Knrzgeich«
aus dem Leben in den Tiroler Bergen . Saftig derb und auch w
besinnlich schildert der Verfasser , der diesem kernhaften £« 0 ,
Menschenschlag trefflich „ aufs Maul " zv schauen versteht,
Heiken aus dem Altag der Bauern . Holzfäller . Berglager,
und Soldaten . Ein köstliches Merkchen , wie zum Echcni -"
Freudemachen geschaffen ! e '
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thromk des örauens
Wir setzen heute den Abdruck von Augenzeugen-

berichten deutscher Soldaten sort.

„Ritterliche" Offiziere der„Grande Nation. . .
Der KrieZsbsiiclrtsr v . Imstokk  schreibt girr 19 . Z . 4g.

Uns gegenüber sitzen sieben deutsche Flieger , ein Lent-
„Mt drei Feldwebel , zwei Unteroffiziere , ein Gefreiter.
Alle i» ihrer Kombination , müde , abgekämpfte Gesichter,
rM und verschlossen . Man sieht ihnen die Strapazen der
Mn Tage an . Als wir sie ansprechen ersahren wir , daß
,je soeben in BervinZ von deutschen Panzerstreitkrästen anS
^ sranzösischen Gesangenschast lresreit wurden . Gleich in
den ersten Tag hatte man diese deutschen Flieger abge¬
schossen, Der sranzöstsche Kapitän , der die Gefangennahme
vollzog, lieferte sie der Gendarmerie anS und diese legte sowohl
d' m deutschen Offizier wie den Unteroffizieren Handschellen
»n Verbrechern gleich wurden diese Männer , die sich im
ritterlichen Kamps dem Gegner stellten , abgesührt und der
.Finden Menge in VervinS zur Schau gestellt . Wie inittel-
F -rliche Prangergeschichten , genau so mutet diese Erzüh-
,„„g an , als der eine von ihnen berichtete , man habe sie
, »r Frauen und Kindern bis aus ? Hemd ausziehen lassen,
bnbc sie stundenlang spater unbekleidet in kalte Zellen ge¬
irrt , ihre Uniformen konfisziert . Nicht genug damit , das!
kr Eendarmen den Leutnant schon mit Kvlbenschlngen trak¬
tierten — nein . die Gendarmen , die Bevölkerung , der in
„Formen gesteckte Pöbel hat unser « Soldaten bespuckt und
dat aufgehetzten Zivilpersonen hinreichend Gelegenheit gegc-
F >, ihre Wut an ihnen auszulassen.

ri - erste Frage beim Verhör , war natürlich , welche Ma¬
schine sie geflogen hätte » , etwa gar einen Bomber ? Einer
den den französischen Kapitänen , die sich unserer Soldaten
s, „würdig " annahmen , erklärte schon vorsorglich den ge¬
sungenen Deutschen : „ Wenn Ihr Bomber - oder Stukaslieger
j,id , werdet Ihr als Verbrecher erschossen ." Worte wie
Uordbandc " , „ Hitlerbande " , meist aus dem Munde sran-

zSsischcr Offiziere waren an der Tagesordnung ."

Wie es moralisch drüben aussieht . . .
Der KrisZsbsricktsr Klans Ounckeldscb  scbrsidt

am 22 , Z , 40:

„Tor Kommandeur einer deutschen Aufklärungsabteilung
!>t mit seinem Panzerwagen allein unterwegs , um ein Wald¬
stückunweit der Oise zu erkunden . Aus einem einsamen Wald¬
weg sieht er Plötzlich vor sich einen Wagen , besetzt mit sechs
sranzösischcn Offizieren , Die Offiziere greisen zu den Waffen,
Aber zu spät . Nur einer bleibt unverletzt . Es bleibt ihm
nichts andere ? übrig , als sich zu ergeben . Es stellt sich her-
ous, dah der Franzose Oberst und Artilleriekommandeur ist,
Er selbst verweigerte jede Aussage . Aber die bei ihm vorge-
sundencn und noch nicht abgesandten Briese an sein « Frau
sprechen:

„sich habe Dir gestern nicht geschrieben . Es war einer der
traurigsten Tage meines Lebens . Ich habe die Haltlosigkeit
unserer Infanteristen erlebt : ohne dah sie Verluste gehabt
sötten : ohne dah sie bombardiert worden wären . Nichts als
Furcht : ich habe sie ausgehalten , sie haben Wohl gezwungen
gehorcht , aber sie haben nicht mehr das Herz von 7814,"

Bomben auf eigene Frauen und Kinder
Oer XnsAsbsricbtsr Ilslmut O r o u s schreibt:

„Als am 17 . Mai ein deutscher Spähtrupp in dem von der
Zivilbevölkerung nicht geräumten Ort Nozoh eindrang und
dabei mit sranzösischen Truppen ins Geseiht kam , glissen
auch zahlreiche Flugzeuge in den Kamps ein . Ungeachtet der
vielen Frauen und Kinder , die sich noch in dem Ort besanden,
warfen die Engländer Bomben ab , die das Zentrum des
Ortes völlig verwüsteten . In panischer Angst ist ein Teil der
Bevölkerung aus die Felder geslüchtet , andere hielten sich in
gellern verborgen oder irrte » durch die Ttrahen , die Trüm¬
mer ihres Hanfes und die Neste ihrer Habe zu suchen . Teutsche
Soldaten haben erste Hilse geleistet , haben , woran es am
meisten mangelte , mit Brot und Lebensmitteln ausgeholsen
und haben d 'asür gesorgt , dah wieder Ruhe in das zerstörte
Rozoy einkehrte ."

Briten — „Teufel in Menschengestalt"
Kriegsberichter 3 o d s t schreibt sin 29 , 5 , 40:

„Wir sprachen in der Nahe von Eambren mit Flüchtlingen,
die aus der Pariser Gegend kamen und die wieder zurück
wollten nach Brüssel , Lttttich , Namur , Mit Verbitterung spra¬
chen sie von ihrem Schicksal , Ohne Nahrungsmittel muhten sie
die Flucht antreten . Was sie » och besahen , wurde ihnen von
den sranzösischen und englischen Soldaten abgenommen . Ja
gibst die Milch sür die Kinder wurde ihnen abgenommen:
dm Milchflaschen wurde einfach der Hals abgeschlagen ! Und

die Flüchtling « den Rückweg antreten sollten , wurden sie
>«iso ausgeplündert losgeschickt,
Mr viele der Flüchtlinge ist gerade der Engländer der

Miptschuldigc , dek „ Teufel tu Menschengestalt " , ei » Ver¬
buche! , der mit Blut und Leben der anderen Völker spielt in
imrr einzig dastehenden Brutalität . Kann diese Brutalität
bisser bewiesen werden als durch die Tatsache , - ah gerade
hülle nach einem erfolglosen englischen Ticssliegerangriss aus
putsche Truppen die Bomben kurzerhand auf zurückströmende
Flüchtlinge , die Angehörigen - er eigenen Verbündeten , ge¬
worfen wurden !"

Panzer und Stukas bewakrten sich
Vor tolin für den Maasübergang bei Sedan —das Mtterkreur für den Kommandeur der Mvision

Von Ki 'isxsbsricstter Vstor ZVolkrnm

äi, », . . . . ., M . Mai . (VK .)

Die Panzerdivision hat heute ihren stolzesten Tag : Der
Kommandeur hat das Ritterireuz erhalten . Der Maasüber¬
gang der Division bei Sedan findet Mit dieser Auszeichnung
des Generals höchste Anerkennung.

Wir alle , die wir als Soldaten der Panzerdivision
heute mit Freude und Stolz die Ehrung unseres Komman¬
deurs begrühen , worden die zwei Tage des lleberganges über
die Maas bei Sedan nicht vergessen . Am Psingstsonntag war
der Ucbergang über die französisch « Grenze erzwungen wor¬
den , Auf belgischem Boden hatte sich der Franzose ver¬
zweifelt gewehrt . Der kleine Badeort in den Avdennen,
Bouillon , hatte diese ganze Grausamkeit des Krieges durch¬
kosten müssen . Französische Artillerie hatte den Üebergang
unsere Panzer über das Flühchen le Sematz mit allen Mit¬
teln zu verhindern versucht . Den Brückenschlag hassten die
feindlichen Bomber zu vereiteln , Strahen über die Nrdennen
beharkte wieder die gegnerische Artillerie,

Doch es wurde geschasst , die Maaslinie war erreicht . Und
damit der Vorstoß bis an die stärkste , die entscheidende Wi¬
derstandslinie der Franzosen herangetragen . Jetzt galt es,
die verlängerte Maginot -Linie zu durchbrechen und sich die
Pforte nach Frankreich zu össnen.

Mörderisches französisches Artillerieseucr in der Nacht vom
Psingstsonntag und zweite » Feiertag war der Austakt zu
unserer Begrühung . Psingstmontag war dann der Tag der
Entscheidung . Unablässig trommelte die gegnerische Artillerie
aus den Siidabhang der Ardennen , von denen herab wir

in das Maastal marschieren müssen . Schuß auf Schuh rollte
von den sranzösischen Bunkcrlinien herüber . Deutsche Sturz-
kampsbomber beantworteten diese Beschießung . Die deutsche
Artillerie spricht ebenfalls ein gewichtiges Wort.

Am Nachmittag hat unsere Fcucrvorbcroitung ihren Höhe¬
punkt erreicht . Noch immer aber sprechen die sranzösischen Ge¬
schütze , feuert der Feind aus jedes einzelne Fahrzeug , das
auf der Straße nach Floing westlich Sedan fährt . Das aber
schreckte weder Führung noch Mannschaft . Mit unvergleich¬
lichem Elan werden die Schlauchboote durch zehn Lastwagen
der Pioniere nach Floing gebracht , dort von Kradschützen aus
ihre Beiwagenmaschinen übernommen und im schärfsten geg¬
nerischen Abwehrseuer zu Wasser gebracht . Damit ist der erste
entscheidende Schritt zum Maasübergang getan . Die ersten
Schützeneinheitcn erreichen nun das linke Maasuser nnd be¬
ginnen den Sturm gegen die sranzösischen Widerstandsltnien.
Dann begann der Brückenbau der Pioniere , der binnen we¬
niger Stunden vollendet war . Von diesem Augenblick an nahm
der große Vormarsch hinein nach Frankreich seinen Ansang.

Sooft auch der Gegner versuchte znr Luft oder auch zu
Lande , das siegreiche Vorgehen des deutschen Heeres zu ver¬
hindern , sooft muhte er zerschlagen und vernichtet das Feld
räumen . Der Anfang zu allen weiteren Erfolgen dieses un¬
vergleichlichen Vormarsches in Frankreich wurde durch den
Maasübergang bei Sedan geschaffen . Führung und Mann¬
schaft hatten damit ihre erste große Bewährungsprobe glän¬
zend bestanden.

Der Führer hat durch die Verleihung des Ritterkreuzes den
siegreichen General geehrt , er hat dadurch auch uns Soldaten
von der Panzerdivision ausgezeichnet . Und darauf sind wir
stolz.

stuf dem Marsch Mnler dem Stacheldraht
Von LrivAsdsrielitsr V. II . llrit .7,

NÜ-!. . 3l>. Mai . (p>lv .)

„Gent , Eourtrai , Voulogne genommen . . Calais von deut¬
schen Truppen erobert . . . bisher unübersehbare Beute . . .
die Gefangenenzahl erhöht sich ständig . . . . so meldet der
Rundfunk in täglicher Folge dem deutschen Volke die Ergeb¬
nisse im Verlause der größten Einireisungsschlacht aller Zei¬
ten im Raume von Nordfrankreich und Belgien . Während
unsere Truppen unaushaltsam Vordringen , marschiert eine
andere Armee auf staubigen Straßen in schier endlosen Kolon¬
nen nach Osten , die Armee der gefangenen Belgier , Franzosen,
Marokkaner mit ihrem roten Fes auf dem Kopse , und zuerst
weniger , jetzt immer häufiger , Engländer , die alle einmal
zum Marsch nach Berlin angetreten waren und jetzt diesen
Marsch beenden, jedoch mit umgekehrtem Vorzeichen.

Der Marsch hinter dem Stacheldraht wird zu Fuß gemacht.
Die Eisenbahnen sind noch nicht zu benutzen nnd die Trans¬
portkolonnen haben gegenwärtig wichtigere Ausgaben zu
lösen , Tausende und aber Tausend « sind es , die sich abends in
ihre Mantel hüllen , um irgendwo an der Marschstraße die
Nacht zu verbringen , morgen ? stehen sie dann wieder in lan¬
gen Reihen an den Feldküchen , bis der Marsch gen Osten
seinen Fortgang nimmt . Nur wenige deutsche Soldaten sind
es , die hier als Begleitkommandos ihren Dienst verrichten
müssen . Die Franzosen wissen aus die Frage nach dem Sinn
dieses Krieges kein « Antwort zu geben . Immer »nieder heißt
es : „ Ja , die Engländer , , . Auf ihre Bundesgenossen sind
sie nicht gut zu sprechen . In den ersten Linien der Front
haben sie keine gesehen , und hinter der Front ist es in ge¬
meinsamen Onartiercn oft zu schweren Auseinandersetzungen
gekommen . So groß ist die Abneigung , daß jeglicher gegen¬
seitiger Verkehr verboien wurde und man getrennte Kgntineri
einrichten mußte . Die Meinung der gefangenen Engländer
über die Franzosen ? Der soldat saßt sie kurz zusammen:
„IVs cinn ' t liste tiroin ! ( Wir lieben sie nicht ") sie haben
uns nicht als Bundesgenossen behandelt, " Seine Kameraden
nicken dazn . Ihre augenblicklich größte Sorge äußert sich je¬
doch in der ständigen Frage : „ Kriegen wir auch etwas zu
essen ? " Das alte Märchen von der Hungersnot in Tentschland
hielten auch sie solang « snr Wahrheit , bis deutsch « Soldaten
ihnen Brot gaben.

Neberhaupt der deutsche Soldat . Die Engländer müssen seine
Ueberlcgenheit zugeben . Wie säst alle anderen Gefangenen
dieser Kolonne hatten sie bisher kaum einen Schuh abgegeben,
dann waren sie Plötzlich eingekreist und jeder weitere Wider¬
stand war zwecklos . Gegen die neue deutsche Taktik war ihre
Führung machtlos . Mit Entsetzen sprachen sie von den deut¬
schen Tieffliegern und Stukas , deren Angriffe aus die Truppe
ungeheuer demoralisierend wirkten.

Neben diesen Kolonnen der Gefangenen ziehen die Flücht¬
linge in ihre Dörfer und Städte zurück . Frauen , Kinder und
Greise marschieren und fahren auf Pferdekarren in glühender
Hitze täglich bis zu 38 Kilometer ihren Heimatorten zu und
sind froh , wenn deutsche Soldaten ihnen von ihrer Ver¬
pflegung abgeben . Während die stählerne Klainmer um den
in Nordfrankreich und Belgien eingeschlossenen Gegner immer
enger wird , marschiert eine geschlagene Armee nach Osten,
ein Zeichen des nahen Sieges.

Vrei weitere Mtterkreu;e verliehen
Berlin,  3V . Mai

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
aus Vorschlag des Generalseldmarschalls Göring drei wei¬
teren , höchstbcwährtcn Ossizieren der Lustwasse das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Es wurden ausge¬
zeichnet General der Flieger Grauert,  Generalleutnant
Loerzer  wegen hervorragender Verdienste in der Führung
der ihnen unterstellten Fliegerkorps aus dem westlichen
Kriegsschauplatz und Hanptmann Mölders.  der soeben
seinen 2 » . Lustsieg errang , wegen persönlicher Tapferkeit vor
dein Feinde sowie kühnem und besonders erfolgreichen Ein¬
satz seiner Jagdgruppe.

SeneraileulnantStudent ;um Senerat der stieget
befördert

Berlin,  30 . Mai.

Wegen hervorragender Tapferkeit bei einer erfolgreich durch¬
geführten für den Kriegsverlauf entscheidenden Wasscntat
wurde mit sofortiger Wirkung befördert zum General der
Flieger der Generalleutnant Student,  Kommandeur einer
Fallschirm -Division . General Student wurde , tote s. Zt . mit¬
geteilt wurde , bei »! Einsatz gegen Holland schwer verwundet.
Er wurde voin Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Her siihrer beglückwünscht kerrmann Stegemann
Berlin , 30 . Mai.

Der Führer  hat dem Professor Hcrrmann Stegemann
zu seinem 7Ü. Geburtstage das nachfolgende . Glückwunschtele¬
gramm übermittelt:

„Zu Ihrem 7V. Geburtstag sende ich Ihnen als dem dich¬
terischen Gestalter des größten Heldenknmpses unseres Volkes
meine herzlichsten Glückwünsche . Möge es Ihnen noch viele
Jahre vergönnt sein , einer Tätigkeit zu dienen , die unserem
Volke nicht nur znin Stolz gereicht , sondern darüber hinaus
eine wissenschaftliche Leistung ersten Ranges snr alle Zeiten
darstellt . Ihr (goz .) Adolf Hitler . "

flb 1. September Neichsrecht in kupen-Malmedg
Berlin , 38 . Mai.

Durch einen Erlaß des Führers ist die Durchführung der
Wiedervereinigung der Gebiete von E » v« n , Malinedy und
Morcsnet mit dein Reich geregelt worden . Zu den angeglie¬
derten Gebieten gehören die eheinals preußischen Landkreise
Eupen nnd Malmedy einschl . Neutral -Moresnet , ferner die
angrenzenden , im Verfolg des Versatller Diktats im Wegs
der Grenzsestsetzung an Belgien gefallenen Gebietsteile , Die
Bewohner deutschen oder artverwandten Blutes in diesen
Gebieten werden nach Maßgabe näherer Bestimmungen
deutsche Staatsangehörige . Die Volksdentsechn werden Reichs-
bürgcr . In den eingegliederten Gebieten tritt am 1 . ÄP-
teinbcr 1848 das gesamte Reichsrecht nnd preußische Landes¬
recht in Kraft . Die zuständigen Minister können von dieser
Grundregel abweichen . Bis dahin gilt das bisherige Recht,
soweit es nicht der , Eingliederung in das Reich widerspricht.
Zentralstelle für die Wiedervereinigung ist der Reichsinnen-
ministcr.

kunöl um Me
Sechs köusor von lliorMos übriggeblieben

Lima , 38. Mai
Der Sachschaden des Erdbebens ist gröher als zuerst ange¬

nommen wurde , da viele von außen anscheinend intakt geblie¬
bene Häuser innen zerstört sind und Einsturzgefahr besteht.
Von ganz Chorillos sind nur etwa sechs noch bewohnbare
Häuser übriggeblieben . Die Ausriiumungöarbeitcn , die durch
Sprengungen beschleunigt werden , beanspruchen noch längere
Zeit . Die Regierung warf 28 Millionen Soles aus für den
Wiederausbau . Mit der Errichtung von Wohnbaracken sür
die Obdachlosen wurde begonnen . Privaten vorläufigen Schät¬
zungen nach belauft sich der Sachschaden aus mehr als
78 Millionen Soles.

SchweresSroßfeuer in Vancouver
Newhork , 38 . Mai

In Vancouver ( Britisch -Kolumbrrn ) zerstörte ein im Kessel¬
raum der Union Boatworks ausgebrochener Brand die gesamte
Anlage , ferner eine Schiffswerft und zwei Schisfsmotoren-
fabriken . — Eine weitere Schiffswerft wurde beschädigt . Der
Sachschaden wird aus 188 888 Dollar geschätzt.

Vrei Sewknne von Ilw SSS NM. gezogen
Berlin . 38 . Mai

In der Vormittagsziehnng der Zweiten Klaffe der 3 . Deut¬
schen Reichslotterie am Mittwoch sielen drei Gewinne von
188  880 NM aus die Losnummer 48 737. Die Lose werden in
der ersten und zweiten Abteilung in Viertelteilung und in
der dritten Abteilung in Achtelteilung ausgegeben.

Sparkassenbuch mit 88 NM sür Zwillingspaare . Der Reichs¬
kriegerbund des Kreises Memmingen ( Schwaben ) hat an zwei
Zwillingspaare , deren Bäter an der Front stehen , den Betrag
von 288 RM gespendet . Jedes der vier Zwillingskinder erhielt
ein Sparkassenbuch mit je 58 RM Einlage.

Zuchthaus sür Ehrvergessene . Das Mecklenburgische Sonder-
gericht verurteilte ein 18jähriges Mädchen aus Neu -Karstädt
bei Ludwigslust , das . sich in ehrloser Weise mit einem pol¬
nischen Kriegsgefangenen eingelassen hatte , zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Goethe -Medaille sür Professor Stahl -Rom . Der Führer hat
dem hervorragenden deutschen Maler Professor Friedrich Stahl
in Rom die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Reichsarbeitssührer Hier ! hat sich dieser Tage zu seinen im
westlichen Kampsgebiet eingesetzten Abteilungen begeben , um
den Großeinsatz des Reichsarbeitsdienstes in BeMeu ^ . Hol¬
land und Nordfrankreich zu überprüfen.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
R . Walter Darre wird sich im Rahmen der Zusammenarbeit
der Achsenmächte am 6 . Juni , einer Einladung des Königlich-
italienischen Ministers sür Landwirtschaft und Forsten Tassi-
nari solgend , nach Rom begeben.

Britische Untertanen verlassen Italien . Wie die englische
Agentur „ Erchange Telegraph " aus Rom meldet , hat die
britische Botschaft allen in Italien weilenden britischen Unter¬
tanen den Rat erteilt , das Land aus schnellstem Wege zu
verlassen.

Rumänien schützt seine Erdölgebiete . Das rumänische Innen¬
ministerium traf neue strenge Maßnahmen zur Verhinde¬
rung von Sabotageakten im Erdölgebist . In dieses Erdöl¬
gebiet , zu welchem das Gebiet der Sonden Plojesti -Targovists-
Eampina , sowie die Oelausfuhrhäsen Constantza und Giurgiu
erklärt wurden , darf kein Ausländer mehr ein - oder durch¬
reisen.

Wieder vier Todesurteile in Haisa . Je mehr die Engländer
in Belgien und Nordfrankreich an Gebiet und im Orient an
Prestige verlieren , desto schärfer gehen sie in Palästina gegen
die arabische Bevölkerung vor . An die lange Reihe von Todes¬
urteilen gegen Araber im Monat Mai schließen sich vier neue
Todesurteile an , die voin britischen Militärgericht in Haifa
verhängt wurden.

Auslegung von Wchrobligationen in Washington . Unter
dem Vorsitz des amerikanischen Finanzministcrs Morgen¬
thau beschlossen am Dienstag Rcgierungsvertreter und
Kongreßsnhrer in einer gemeinsamen Konferenz zur Deckung
der Rüstungsausgaben innerhalb der nächsten fünf Jahrs
insgesamt drei Milliarden Dollar neue Steuern zu erheben.
Der Steuerplan sieht eine sofortig « Auflegung besonderer
Wehrobligationen vor.

Henrh Ford gegen die Kriegshetzer . Henrh Ford erklärte in
einer Unterredung , er betrachte das USA .-Nnstungsprogramm
mit Mißtrauen , weil es vielleicht den internationalen Kriegs¬
machern , die aus Blutvergießen Kapital schlagen möchten , in
die Hände spiele . Die sogen . 5. Kolonne , die zur Zeit so viel
zitiert werde , setze sich aus den kriegshetzerischen Finanzkreisen
zusammen.

Freivank,lciich
Freitag . 3r . Mai rvrü,
v . 18 - 14 Uhr 1888 Karten

39L81 bis 48 588
Verkauf nur gegen

Karten!

»ann Thewes nnd Heinrich August
öcker ist jetzt berechtigt , die Ge-

jellschast in Gemeinschajt mit einem
Vorstandsmitgliede oder mit einem

»deren Prokuristen zu vertreten.
Erloschen:

6 18t Anton Otte , Brcmen - Bege-
»ack. Die Firma ist erloschen.

ahlung des Familienunterhalts.
»II der Zahlung des Fäinilien-
erhdlts tritt mit Wirkung voin
6. 1848 ab eine Aenderung ein.
: bisher allmonatlich durch die
I!e der hiesigen Dienststelle ge¬
lten Beträge werden in Zukunft
:ch die Sparkasse Bremen , Neben-
le Lesum , ausgezahlt . Durch die
edcrung des Versahrens ergibt

bei der kommenden Zahlung in-
m » eine Verzögerung , als daß die
lllmig sür die Buchstaben .-V bis
»»» 3. 8 . und sür die Buchstaben
bis 2 mn 4 . 6 . 1848 und zwar
Mittags von 8 bis 12 »/ ° nnd
hmittags von 14 ' / ° bis 1« »/ - Uhr
°lgt . Für die Folge sinden die
szahlungcn des Familiennnter-
ts jeweils am 28 ., 27 , nnd 28.
es jeden Monats unter Vorlage

den Nnterhaltsbercchtigten in-
»lchcn zugegangenen Bescheides bei

Sparkasse Bremcn - Lesnm statt.
: übernächste Zahlung eriolgt
"nach ain . 8. , 27 . und 28 . Juni.
rcmcn -Lesiim , den 38 . Mai 18  t8.

Dienststelle Bürgtest »»,»
der Hansestadt Bremen

Amt für Familienunterhalt.-

Heute , 28 Uhr , Ende ungcsahr ,
23 Uhr »

vkr VoysIksMsr L
Operette von C . Zeller ^

Fr ., 28 Uhr , In neuer Jnsze - »
nicrung ! ?

»8? MgkM «MIM x
- Nomant . Oper v . N . Wagner 8

WISRIHSS» » » » » » » » " »

!Nr . 38) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen,

nur die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 28 . Mai 18  t8.
Neueintragnngen:
3831 Erich Haltermann , Bremen

stebensmittelcinzelhandel , Eörlitze»
IP . Inhaber ist der hiesige

jmulmann ßxjch Friedrich Hermann
°-»edr,ch Haftcrinann.

n 3832 Geschwister Müller . Bre-
(Kolonialwaren - und Lebens-

,, ' ,Mlchäst . Gröpelinger Heerstr.
! . / ^ 6) . Offene Sandelsaesellichast
L ' °«m , 1. Januar 1848 . löesell-
Wter sind der Kaufmann Wilhelm

Müller und die nnverehe-
H>e Gertrud Sophie Müller , beide

" Bremen.
„ B e r S n d e r u n g e i» :

»Fs Trbrüdcr Kulenkainpss , Bre-
O " ivomslieid « 3) . Die an B . F.
P . Mngc und L . K . Wvls evteille
- . ^ ^ brokura ist erloschen . An

Ward Friedrich Sinrich Bunge
Sremen ist Einzelprvkura crte ' lt.

Knick Stuhlrohr Fabri,
^ >u,tzc L Eo . Aktlciigesell-

kAdmiralstr . ->« >.
" der Prokuristen Tiedrich He » -

ttsuis , vonnsrslsg , 20 Okl ',
kncls 22.ZÜ Ukr (survsfksult)

üie im»! in SiMMiM
krsitsg : 20 Ulir v
l.vtrto , Luilrotsn klirsbsik Klacl

Hie nselil in SikUkiHMW
Lonnsbsnrl : O , Lonntsg : O

Dis Istrtsn Vorslsllungsn

Qöttsr aut Vrlaud

Lckiung:  vls v/sklsnrsckls
mUsrsn smgolösl v/srclsn!

Lb 1. luni ist unssrs K s s s s

ta/e tenkmi

c.

K 0 2
c.

? k 7

"c.

ist eins ouLksicksncisVsi'Licksmng;
ciisrs sciiüsrl 5>s un6 »iks familis

vvk v/ittrcliomicksn 5ckä6sn
Wir lldsrnskfnsn-

Unfall-, l-Io7tpkil«7it-,
kiabr » ck - 0iad5tokl - , ? sr « on » n,
Sorantls -, Personen - Kautian «-̂
l.vb«ns-, -tzussksuor-, Sturiiengelcl-,

Kentvn-Verslcstervngsn
Verlang«» 5!« ffrorpslcl«

Ks7iin 5V/SS - ckol -losts «is1n77—lMtordairsr überall
?rer88kst

Preisskat ! Heute
pünktlich 28 Uhr
gr . Gcldprcisskat

Müller,
Vegesacksrstr . 43/45

lieimarkt

Verstau?

Jg . Jagdh ., knrzh
8W . alt , pa . Abst

Holldorb,
Utbrcmorstr . 153 e

Ruf 8 24 41

»MSN !ll« ll
sm Lonntsg, 2. lunl 1248, 15 Ukr,

2 legklrsnnsn , 2 lstsekrsnnsn,
» 1 Vollblullsnnsn XI. v
Dl « 7oI » I>rstor »

0>e Lifts üvr «elbblul -lrennpssrüs sm Stsr,

Ksrlsnvorvsrlraut !n bremsn : lisiesvöro S-W- M --V,
fsmruk 2 51 - 1 - -

Versteiysrunyer» 8
IMM »IMS

StephanstrasteK.
Jnh . H. Otterstedt.

Am Freitag , dem 14 . Juni 1848,
vormittags 8 Uhr,

Versteigerung
im Museum , Domshos L1 » ,

der hiermit aufgesordcrten Psändcr
als Wäsche . Stosse , Schuhe , Klei¬
dung , Fahrräder , Betten , Bestecke,
Uhren , Ringe und viele ? andere
durch den beeidigten Versteigerer
Georg Odemer , zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Psand-
scheinen , welche meine Firma tra¬
gen . deren Einlösnngssrist am
18 . April abgelaufen nnd die
Nummer

z/sgimSZM
tragen , werden ausgesordert , die
Pfänder einzulösen oder zu verlän¬
gern.

Etwaige Ueberschüssc können inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im GeschästSlvkal , nach dieser
Zeit im Fürsorgcamt , Domshos 28.
abgehoben werden.

pkicu
in oüsn ? ? sislcigsn

leppiek- Klingeberg
!->utilitsiztrasis 6 —8

Wir suchen zum baldigen Antritt

tüchtigen zuverlässigen

Iimsnäslrorsteur
für unsere Gardrnen-Abteilung.

Gewandter Umgang mit der Kund¬

schaft und selbständiges Arbeiten

Bedingung . Bewerbungen erbeten

Uekrere
Arbeitskräfte

zur Umschulung für Eisen¬
bau und Schlossereigesucht.

bellte tVessel
Bremen, Duckwitzstrahe Kv

Kraftfahrer
für Goliathwagen
nnd Lagerarbcit
gesucht.
A . Friede . Kruse,

Gcneral -Lnden-
dorf -Ttraße 112

Ikckle?

zum Türcnanschlagcn gesucht,
auch „ ach Feierabend.
Heinrich Strutz , Tischlermeister
Rcgensburger Straße 57,
Ruf:  8 22 14

Zuverlässiger

MIM«
gesucht.
Joh . Reinh . Meher
Am Gaswerk 23/25

Rnf, ' 517 87

Seit langem an schweren
Rheuma Schmerzen gelitten
-Kann Nachtschwester.Beruf wieder mit Freuden ausfüllen"
,Sra »̂ Sofie  Henrizi , Wiesbaden , Jabnstr . 18 . berichtet am 18 . Oktober
1838 : „ Seit langem litt ich an schweren rheumatischen Schmerzen , konnte
kaum » och meinem Beruf als Nachtschwester nachgehen . Nun wurde ich

airf Togal anfmcrksam gemacht . Sofort
holte ich eine kleine Packung , nahm sofort
zwei Tabletten und schon nach zwei Stun¬
den — ich war überglücklich — »varen meine
Schmerzen bedeutend gelindert . Nun hübe
ich die dritte Packung nnd bin jetzt ganz
ohne Schmerzen , so daß ich meinen Be¬
rns wieder mit Freuden ausfüllen kann ."

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!
Der Bericht von Frau Henrizi ist einer von
viele » , der uns unaufgefordert aus Dank¬
barkeit zugegangen »st . In der Tat haben
4.ogal - Tabletten Unzähligen bei Rheuma,
Gicht , Ischias , Hexenschuß , Nerven - und

. . Kovfschmcrzen (" wie Erkältungskrankheiten,
^ « - Tmliienza rasche Hilfe gebracht . Keine schädlichen Nevenerschei-

des Toga ! ist von Aerzten und Klini¬
ken seit 2o rühren bestätigt . Haben auch Sie Vertrauen und wachen Sie noch
beute elneivVers, »ch — aber iicbmcu Sie uurTogaN In all . Avoth . Mk . 1.24 .

r- " das Buch ,,^ ,er Kampf gegen den Schmerz !" ES «st mit
»ntereuantei », farbigen Jtiuitrationeu ausgestattet und für Gesunde und
Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalte »» es aus Wunsch kostenfrei und
unvcrbtndlich vom Togaliverk München K . 8/zH

Gesucht sür
selbständiger

sofort tüchtiger.

Kocb oder dtsmzell

Liebsrauen-Eaststätte
Bremen

Tüchtige

putrsrbeitsrin u . tekrirSuIein

gesucht.

Mcta Butt , Brückcnstratze 22

Vewsnctlv junge kreu
für die Nachmittagsstunden zum
Markcnklebcn.

Bäckerei Hartke,
Köiiigstrasse3, Ruf 2 83 91

Mädchen
für vormittags,
sonntags frei.
Langciii arckstr . 182»MIM»
IVeril « dlitAljesi

äer
b' S .-

Vnllrxrvniilsslii' t

Eine

iTcxtil ) sucht zum
Ju !i Stellung

in größerem Ma-
niifakturgcschäst.

Perfekt im Ein¬
kauf u . Dekorieren,
»nögl . Nähe Bre¬
men . Angebote
unter A 58811
Eeschästsst . Sykc.

VvLkLUt

Couch , Sosas,
Chaise ! . , Tische,
rote Plnschgarni-
tnr , Itür . Kleider¬

schrank , Waschtisch
mit Marin . , Kom¬
mode , Bettstelle m.
Matr .,Spiral »natr.
Weßler,  Hdlg.

Olbersstraßc 37

Gut crh . Kinderw.
(Opel ) zu verlaus.
Arstcrdamm  51 I.

Saatbohnen o . F .,
Hinr . Ries . , Zuck.
Brcch ., Holt . Prinz.
Alpha Tara , Kr ' -
schnab ., Hcrk . m .F,,
Andreas , Pahlbo .,
Schnittb . , »Punkcr,
Stangcnbo . PHSn.
und Wachsbohnen
Wilh .Ttrathmchcr
Bllntciitorstwg . 86

Ruf 5 33 52

88 sehr gut er
haltene

i -2 -rrn .-
Lücke

Ang . unt . A 874l

MIIWII
hat Packungen,
Duckwitzstr . I

Nu ' 5 IN 47

Schreibt ! . Mar ' pl.
Li >ioleum288X3l >8
3 eiserne Dach-

.isenstcr 3 u . 5 -L.
»! Utbremerstr . 188

Ankämt
KIsisUe
Lckrolt
LUosyisrAltgummi

?rieü L Vksstzl
wsebl.

Scewenjestraßs 77
Teleson 8 >2 SI

icauksckuvslisi'
evsesrz .sr -z«

Qsn .LL.40/,2iss

Wenig gebrauchte
Schallplatte »»

zu kansen gesucht.
Ruf 4 56 83

Zemcnttütcn
Eisen - und
Vlcchschrott

Albert Streich
Ncukirchstr . s

Rui 8 14 52
24

ülof »et 'oi >stt .30/3S
VssssonB » 271

Ob tin Osten
oder Westen.

Sie brauchen nicht
erst .. in die Stadt"
zu lausen . Die

- mer Zeitiin«
hat in

Stadtteilen
nahmestellen.

aller
An-



Ihre  Verlobung geben bekannt:
-Liesettott Döttjev
Zng. Zojef Weiß

Allsrstraße 32 Contrescarpe 13l
Bremen , den 2. Juni 1940

Empfang : 11—13 Uhr ^

^Jhre Verlobung  zeigen an:

Gerda ^Wafrhau
Dipl . - Irig . F . LLurt ^Müller

Bremen
Langemarckstr. 18—20

Im Mai,

Berlin -Lichterselde-Wcst
Garde -Schützsn-Wcg 67

Kein Empfang

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Christian Diinsiilg und Frau
Elfriede,  geb . Becker

Bremen , den 28. Mai 1940, Meyerstraße 177/79
Gleichzeitig danken wir herzlichst für erwiesene

^ Aufmerksamkeiten.

Beim Vormarsch im Westen fiel
der Leiter unseres Zweigwerkes
in Bremen -Lesum

Dr . rer . pol. Bei einem Einsatz im Westen fiel unser
Mitarbeiter , der Arzt

Wachtmeister in einem Reiterregiment
Mit großem Schmerz trauern wir alle um
seinen Verlust . Seit früher Jugend gehörte er
zu uns und unserem Werk. Auscrschcn einst
der Führer unserer Betriebe zu sein, ist er
jetzt als erster den Tod für Führer und
Vaterland gestorben.
Dankbar werden wir stets dieses tapferen , auf¬
rechten Mannes und treuen Kameraden ge¬
denken.
Düsseldorf und Bremen -Lesum, 28. Mai 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der FirmaA. EyrenreichLCie.

Xl.im».Günter Wgt
Ass.-Arzt d. Res . in einer Nachr .-Abtlg.

Mit ihm verlieren wir einen unserer
besten Ärbeitskameraden , der in seiner be¬
ruflichen wie in seiner soldatischen Pflicht¬
erfüllung beispielgebend war.
Sein Andenken wird von uns in Ehren
gehalten werden.

Lkituiiz io>dGesolMasl
derKrMemslilM

Tief erschüttert erhielten wir die Nachricht
vom Heldentod unseres Kollegen

xr.meü.Günter Bnigt
Ass.-Arzt d. R . in einer Nachr .-Abtlg.

der im Westen für Führer und Vaterland
sein Leben gab . Wir alle verlieren in ihm
einen aufrichtigen Kameraden und treuen
Freund.

Die Assislenlenschast
KmkemMe»

Bremen

Für Führer und Volk sst,
unser

Parteigcnossc

LudmgSl-ellerjun.
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Pagcntorn

Ihre Vermählung
bekannt:

geben

ANax Horstiuann
Friseurmeister

Gertrud Horsturann

Gärtner s. 300 -E
in Verrechnung
von Gartenarbeit.
Aug . unt . M 8737

geb. Schlechta

Bremen , den 30. Mai 1940
Oelmühwnstraße 1

I-iittsclnitrsiintMil
Lviort sut t.sgsrvorrsi . Wunsck sucli mir

Linlcslmor
älbsrt Visclr.

OstsrfsusrbsrsstrskS 1

Für Führer und Vaterland fiel in den
Kämpfen im Westen der

Stammfiihrer

Heinz Mnemii»
Leutnant in einer Panzer -Jiiger -Abtlg.

Wir verlieren in ihm unseren besten Ka¬
meraden . Er wird stets unser Vorbild sein
und uns unvergeßlich bleiben.

Der Mm der GesillsMt rs
I . Selking,  Scharführer

WM
Für Deutschlands Freiheit siel unser lieber
einzigster Sohn und Enkel , der

Gefreite in einer Nachrichten -Abtlg.

Walter Voigt
im 21. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
W . Voigt und Frau

Sophie Eickhoff Wwe.

Bremen , im Mai 1940

Vauhüttenstraße 34.

An der Westfront fiel für Führer und
Volk der

Unteroffizier

Herbert Meyer
« -Mann im S . Z . H/88 . « -Standarte

Er war ein treuer Kamerad . Sein Tod

ist uns Verpflichtung.

Der Führer deŝ -Abschnitts xiv
Ludwig, « -Oberführer

S!
WSl

Für Führer und Volk fiel an der West¬
front der

Unteroffizier

Hans Brnns
« -Rottenführer im « -Sturm 5/88

Die Schutzstaffel verliert in ihm einen
treuen Kameraden . Sein Tod ist uns Ver¬
pflichtung.

Der Führer deŝ -Abschnitts xiv
Ludwig, « -Oberführer.

Statt Karten

Ganz unerwartet Verschiß
heute nach einem arbeits¬
reichen Loben mein lieber
Mann , unser guter Vater.
Schwiegervater und Ereß-
vater , der

Bäckermeister

MolsW«M
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ,
Lina Wagner,
geb. Meher verw. Siegineier
nebst Kindern
und Enkelkindern . ,

Bremen -Lesum, 27. Mai ISIS
Franz -Seldte -Straße 18.
Die Trauerfeier sinket am
Freitag , dem 31. Mai, um
12V- Uhr , in der Kapelle dc-
Waller Friedhoses statt.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute nachmittag unser lieber , trousorgcndcr
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel, der

Telcgraphenassistcnt i. R.

Johann Cordes
im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Briine Cordes und Frau,
Frieda , geb. Dohrmann
Heinrich Schlecf und Frau,
Mcta , geb. Cordes
Johann Cordes
Betth Cordes
Briine und Marianne Cordes
und Angehörige.

Bremen , den 28. Mai 1940
Trcskowstraße 9
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstrabe 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 31. Mai
1940, vorm . II llhr , in der Kapelle des Ricns-
borger Friedhoses statt.

Statt Karten

Gestern nachmittag entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Oberzollinspektor i . R.

Paul Reinecke
im Alter von 60 .Jahren.

In tiefer Trauer:
Alice Reinecke , geb Zwaneveld
und Angehörige.

Bremen , den 29. Mai 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,
Eermaniastr . ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Von Beileidsbesuchen bitte
absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Statt Karten

entschlief nach kurzer,Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel,

Reichsbahn -Inspektor

Hermann Huhnt
im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Louise Huhnt , geb . Müller
Reinhold Huhnt , Leutnant , z. Z . i . Felde
Bruno und Eva Huhnt
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 29. Mai 1940
Eermaniastraße 1s.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.
„Palm  e" , Kastningstratze.
Das Begräbnis findet in Wilhelmshaven/
Oldenburg statt.

Unsere liebe Mutter , Schwester und Tante,
Frau

Cmline Schwamm
geb . Hausfeld

ist heute in ihrem 80. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In stiller Trauer:
Harald Schwarmann und Fran,
Margaretha , geb . Schrum
und Angehörige.

Bremen , den 29. Mai 1940
Delmestraße 86.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ N i e d e r s a ch s e n ", .Er . Jo-
hannisstraße 170, zugedachte Blumenspen¬
den bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
vorm . 814 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute mein
innigstgeliebtcr Mann , mein
lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater , unser lieber
Bruder , Schwager und
Onkel, der Steuersekretär

Ritz Memi-kr
im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Rademacher,
geb . Eansberg
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. Mai 19t»
Neckarstraße 351.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn „ Germaniastr . SS;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Traucrfejer findet am
Sonnabend , um 11 llhr , in
der Kapelle des Ricnsberger
Friedhoses statt.

An den Folgen einer Blutvergiftung entschlief heute früh sanft
und ruhig in der Blüte ihres Lebens unser Sonnenschein,
unser gutes Kind , meine liebe Schwester, meine über alles
geliebte Braut , unsere herzensgute Schwiegertochter

In tiefem Schmerz:
Elfe Kind

Heinrich Glancmann und Frau
Lilly Glancmann
Oskar Ober al - Verlobter
Heinz Brandes -Ober und Frau

Bremen , den 29, Mai 1940
Hogelstraße 115, Sophienstraßc 27.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-
bvldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerscier findet am Sonnabend , dem 1. Juni 1940,
vormittags 10 Uhr , in der Osterholzer Fricdhosskapelle statt.

Am 28, Mai 1940 verstarb
unser lieber Bernsskamerad,

Steuersekretär

Nach langem , schwerem Leiden ging unser
lieber Arbeitskamerad , der

Steuersekretär

Ich Memcher Fritz Rademacher
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Reichsbund der deutschen
Beamten e. V .,Kr . Bremen

Fachschaft 13,
Eemeindebeamte

am 28, Mai von uns.
Wir betrauern aufrichtig den Verlust dieses
pflichttreuen und gewissenhaften Mitarbeiters.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.
Der Betriebssichrer und die Gefolgschaft

des Steueramts
der Freien Hansestadt Bremen

Bremen , den 29. Mai 1940.

Schaffen und Streben war sein Leben.
Gestern morgen entschlief nach langem , schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein herzensguter Mann , unser lieber , unver¬
geßlicher Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel, der Weichenwärter

Dietrich Bitter
im 52. Lebensjahrs.
In stiller Trauer:

Auguste Bitter , geb. Rädecker
Heinz Bitter und Frau,
Erna , geb. Tietjen
Günther Bitter und alle Angehörigen.

Bremen , den 29. Mai 1949
Herbststraße 113.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Ger¬
maniastr . 56; etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
1. Juni , vorm . 11-/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Am 28. Mai 1940 verstarb
unser lieber Berufskame¬
rad,

Zollsekretär

Der Sturmmann

Friedrich Krimr
Horstist zur Standarte

Wcssel abberufen.
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Der Führer
des Sturmes 1S/7S

W i t t s o t h,
Obersturmführer

Mannes
Mnenstengel

Wir worden ihm
ehrendes Andenken
wahren.

ein
be-

Der Vorsteher
und die Gefolgschaft
des Hauptzollamts

Bremen -Hafen.

Reichsbund der deutschen
Beamten , Fachschaft Zoll
Am 28. ds. Mts . ist unser
lieber Bcrufskamerad , der

Zollsekretär

Mannes Bohnenstengel
verstorben.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauorseicr findet am
Freitag . 13°/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Der Fachschastslcitcr.

Statt Karten

Für die wohltuende Teil-

Die Beisetzung der Urne von

Wilhelmine Pfützenreuter

nähme beim Heimgänge un¬
serer geliebten Entschlafenen
sagen herzlichsten Dank

Geschwister Rauhudt
Geschwister Knhlmann

Bremen , Nordstraße 85.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Vater und
Gryßvater , der Malermeister

Fritz Wkiilg
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johannes Vröking und Frau,
Hedwig , geb . Fritz
Marga Bröking
Arthur Vröking und Frau,
Käthe , geb , Stellmann
Rena und Edda Vröting als Enkel.

Bremen , den 26, Mai 1946
Blüchcrstraßc 2.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. .
Aus Wunsch des Verstorbenen hat die Ein¬
äscherung in aller Stille stattgefunden.

Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweiseherz¬
licher Anteilnahme an dem
Heimgänge meines lieben
Mannes und guten Vater?

sprechen wir unseren innig¬
sten Dank aus.

Elfe Freese , geb. Endes
und Tochter Edith
auch im Namen
aller Angehörigen.

liir »sncksi, un-i >"Uu>1w
vanisl Kc-kc -6 . I.cwysnstr .Ä

Luto - unä

Motorrsrlmarlct

Wir ksuisn

Vpsl -Lutomadil-Lsntr̂ ls^
Nlslns MsOs ros o ksmrui i -ef'

geb . Jürgens
findet statt am Sonnabend , 1. Juni 1940, 121L Uhr , auf
dem Waller Friedhof . Die Angehörigen

Vertrank
Familien - A n , eigcn  werden ^
in der „Bremer Zeitung " zu - L "»s m.gr .Werpl.
mäßigten Preisen  berechnet . ,,

Garage s. 4 Wag.
Wohn . wird frei.
Ang . nnt . P 8740

Verloren
' Am 28. 5. von 5

bis 7 Uhr
Platin -Damen-

Armbanduhr
mit Steinen

verloren . Weg:
Breitenweg .Bahn-
hosstr, Sögcstraße.
Gegen Belohnung
abzugeben.
Lahnstraße 27 II

LiNNLviuürekstratkv 10
Orobs Allee 15

VapStSII
Oroks Auswahl, preiswsn

Mdolknrut 80788

Schiffsosfizier,
24 Jahre , 1,68 groß , sucht die Be¬
kanntschaft eines lieben blonden
Mädels , zwecks späterer Heirat,
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit
Bild an die Geschäftsstelle des
Blattes unter T 8744 erbeten.

macWÄteM/lckei' AeLllLii,
Karuk/ÄkL- un<i üt rum VorjsE

Jngeilieursaspirant
33 Jahre , 1.68 groß , sucht die Be¬
kanntschaft eines lieben netten
Mädels zwecks späterer Heirat.
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit
Bild an die Geschäftsstelle des
Blattes unter N 8738 erbeten.

Schnldl .gesch.Fran
gr ., Vvllschl., m.sol.
Herrn gut . Chor.
b. 45 I . kennen!,
zweck. Heirat.
Ang . mit . T 6644

Vermieten
Gr . möbl . Zi . sof.
Gabelsbcrgerstr .33
Möbl , Zinn », an
Herrn ohne Rad,

Snderstraße 18

(-esckästsvsvlegung
Ab tisiits bsfinclst sioli msim

Optisobss ^uosigsscbüfi

HerrlenlorLtemweg5
soiiisg gsJSliübsc „ ^imopu- Xmo"Aieme
stsstl , geprüftes Augsn - Optlstsi

Spsmsn , Osnsi 'ciI - i. u6sncIoksf - 5ftclös 120 -122 kul 2 -4721 u . 2 -4764
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